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XX. Jahrgang. 


Die nächſte Zeit gehört dem Zolltarif. Es wird 
erſt jet bei der näheren Prüfung zeigen, 
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durchaus im Widerſpruche ſtehend, würden wir 
es erachten, die Zölle auf Vieh und Getreide — 


ich 
— tief der Entwurf mit ſeinen Beſtimmungen 


und Zollſätzen, wenn ſie Geſetz werden jollten, 
in das geſammte Leben der Nation eingreift und 
welche enormen Laſten er ganz beſonders dem 
unbemittelten Theil des Volkes auferlegt. Wenn 
die ſchutzöllneriſche Preſſe jeht ſo thut, als ob nur 
Socialdemokraten und Freihändler gegen den 
Entwurf ankämpfen, ſo iſt das nichts als 
Heuchelei. Sie weiß gan gut, daß 3. B. auch ein 
ſehr großer Theil der e e In national- 
liberalen Zeitungen und zwar auch ſolche, die auf 
dem rechten Flügel der nationalliberalen Partei 
ſtehen, mit derſelben Entſchiedenheit den Regie 
rungsentwurf bekämpft. Kat doch ſelbſt in dem 
rechtsſtehenden „Leipziger Tagebl.“ eine Zuſchriſt 
Raum gefunden, welche dem Erſtaunen darüber 
Ausdruck giebt, daß die ſächſiſche Regierung in 
der Berliner Conferem ihre Zuſtimmung zu einem 
Entwurf gegeben haben ſoll, der die Intereſſen 
der Induſtrie und der Arbeiter bevölkerung 
Sachſens in ſo hohem Grade verletzt und den 
Kampf gegen den Entwurf proclamirt. Zufrieden 
zu ſein haben nur die agrar - confervativen 
Parteien Veranlaſſung, aber ſie hüten ſich wohl, 
wie ſelbſt ein ſehr weit verbreitetes ſog. „un- 
parteſiſches“ Berdiner Blatt hervorhebt, dieſe Be- 
friedigung „ſehr laut zu äußern“. Die ‚Dich. 
Agrarcorreſpondemz“ hatte vor kurzem nach den 
Stuttgarter Enthüllungen geäußert, daß, wenn 
die ſiberalen Parteivertreter ihrer Entrüſtung 
treu bleiben und gegen einen ſolchen Zolltarif 
ſtimmen würden, fie „alle überzeugten 
agrarifhen  Bertreter - auf ihrer Geite 
finden würden“. Man fo duhn! fagt der 
Berliner. Die 0 or e bone werden dieſes 
Wort der „Agrarcorreſpondenz“ ſicherlich im 
Reichstag nicht einlöſen, wenn auch das Haupt- 
organ des Bundes der Candwirthe hervorhebt, 
daf der Jolltarifentwurf „völlig unzulänglich“ 
ſei, daß nicht einmal ein Kartoffelzoll, wie ihn 
der wirihſchaftliche Ausſchuß anſtrebte, und auch 
nicht der verlangte Schutzzoll auf Gartenbau- 
producte in dem Entwurf enthalten ſei. Daß die 
Agrarier im Grunde zufrieden ſind und daß ſie 


Zuchthaus vorlage eic. - find, verglichen mit der 
von dem neuen Zolltarif der großen 
Ba der arbeitenden Klaſſen drohenden 
ocialen Herabdrückung und Schädigung ihrer 
Erwerbslage, reine Bagatellen geweſen. Schon 
die Stullgarter Enthüllungen haben die 
Wirkungen bei den Nachwahlen in Memel und 
in Duisburg gezeigt. In dem letzteren Wahlkreiſe 
ſind die ſocialbemokratiſchen Stimmen von 13 
Procent auf 22,5 Proc. gewachſen. Ueberraſchen 
kann das nicht, meinen wir mit der „Köln. 
Volksztg.“ „Die Derhältniſſe, unter denen ſich die 
Wahl vollzog“, ſchreibt letztere, „waren der 
Soclaldemokratie ungemein günſtig. der Rüc- 
gang der mirthicaftlihen Verhältniſſe vermehrt 
die Zahl der Unzufriedenen, aus welchen die 
Socialdemokratie ſtets ihre Mitläufer rekrutirt. 
In ſolchen Zeiten iſt dann auch ein Kr An 
wie das des „Brodwuchers“ beſonders wirkſam.“ 


Sehr vorſichtig äußert ſich die Centrumspreſſe. 
Sie kann aber doch trotz ihrer agrariſchen 
Neigungen Bedenken nicht unterdrüchen. „Was 
uns anlangt“ — ſagt die „Germania“ — „fo 
gönnen wir der Candwirthſchaft eine Zollerhöhung 
don Herzen. Es wird aber Gegenſtand einer 
ernſten und eingehenden Prüfung ſein müſſen. 
bis zu welcher Höhe man, namentlich bei der 
unleugbaren Arifis in Induſtrie und Handel, 
welche eine Verſchlechterung der Arbeitsverhält- 
niſſe naturnothwendig im Gefolge haben muß, 


gehen darf, Für durchaus verkehrt und mit den 


(Nachdruck verboten.) 
Freibeuter. 
Roman von Fedor v. Zobeltih. 


(Jortſetzung.) 
der junge Vicomte ftierie noch immer fein 
Gegenüber an. Nach wie vor ſaß der Mann 
gleichgütig in der Ecke und rauchte. Er nahm 
die Thonpfelfe auch beim Sprechen nicht aus 
dem Munde. Sein Geſicht ſchien hinter den 
Tabakswolken ju zerfließen. Aber das eine 
Auge blitzte ſcharf und hell durch den Dunſt. 
dies auge war ſchwarz, und vielleicht nur des⸗ 
halb, weil das andere leidend, war es ſo, als 
vereinige ſich alle Sehkraft und auch aller Aus- 
druck in ihm. Dies Auge phosphorescirte 
förmlich, und obwohl es ſchwar! war, ſchillerte 
es doch auch goldig wie das einer Katze. Es war 
ein unheimliches Auge. 

In der That überſchlich Charles ein unheim- 
lines Gefühl. doch es war mehr jeelifcher Natur; 
war nur eine Einbildung. Er hatte keine Furcht 
vor dem Mann als ſolchem; aber das Räthſel⸗ 
hafte an ihm ſtimmte ihn unbehaglich. 

„Herr v. Gardagne, ich verſtehe Sie vicht“. 

zte er. „Jene Entführungsſcene ſpielte ſich in 

ler Nacht ab. Meine Mutter hat Gie Da- 
als kaum beachtet. Es würde alſo begreiflich 
Lin, daß fie Sie nicht wieder erkannt hat, als 
bie in Pouence-jur-Aule erſchienen — — als 
as? als Freund des Hauſes? als Freund des 
Fe Frieſe? vielleicht als Späher? — Pardon, 
daß ich offen bin. Ich habe noch viele Fragen 
f auf der Junge, die ich ebenſo offen ſtellen möchte, 


Aber zunächſt möchte ich Ihnen ſagen, was ich 
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Daſſelbe jchukzöllneriiche Organ 


ſowohl, wie die Socialdemokratan ſich freuen 
herausſtellen. Große und kleine Umſturzgeſetze, 


Rx 


deutſchen Zolltarif 


daß dadurch der Arbetterſchaft die Lebenshaltung 
ungebührlich erſchwert oder gar unmöglich ge- 
macht würde. 


Das Kauptorgan der Schuthöllner, die „Berl. 


N. Nachr.“, hat dieſen Bedenken gegenüber die 
Zuverſicht, daß bis 1904, wo die neuen Handels- 
verträge in Kraft treten, die Kriſis in Induſtrie 


und Handel hoffentlich überwunden ſein wird. 
iſt auch der 
üeberzeugung, „daß, wenn der Reichstag in der 
nächſten Woche () über den Zolltarif du be- 
schließen hätte, dieſer wahrſcheinlich in einer von 
der vorllegenden wenig abweichenden Form 


zur Annahme gelangen würde“. 


Wenn der Reichstag in der nächſten Woche zu be- 
ſchlleßzen hätte! Das iſt äußerſt charakteriſtiſch! Eile 


und keinerlei gründliche Prüfung — das iſt bei 


dieſen Herren die Parole! Deshalb waren die 


ſchuͤtzöllneriſchen Organe auch gegen die Ber- 


öffentlichung des Zolltarifs. Nichts iſt ihnen un- 
bequemer, als eine genaue Prüfung der 
Wirkungen des Zolltarifs. Wenn das ſchuß⸗ 


zöllneriſche Fauptorgan die Behauptung aufitellt, 


daß „ohne eine mäßige Erhöhung der Getreide 
zölle eine Reichstags mehrheit Für die Handels- 
verträge nicht zu erzielen iſt“, fo ſcheint es der 
Anſicht zu fein, daß in dem Entwurf eine ſolche 
„mäßige“ Erhöhung gegeben ſei. Wir dagegen 
ſind der ueberzeugung, daß ebenſo wie 1891 und 
1892 ſich eine Reichstags mehrheit für die Handels- 
verträge finden würde, wenn die Regierung 
Verträge vorlegt, die dieſe ſogenannte „mäßige“ 
Erhöhung der Getreidezölle nicht enthalten. Lehnte 
der Reichstag die Handelsverträge wirklich ab, 
fo könnte die Regierung es ruhig auf eine Auf, 
löſung des Reichstages ankommen laſſen. Dann 
wurde das deutſche Volk trotz aller „aufklärenden“ 
Agitation des Bundes der Landwirte eine 
große Majorität für die Kandelsverträge 
nach Berlin ſchichen. Aber zu einer Auflöfung 


würde es nach unſerer Ueberzeugung auch der 


jetzige Reichstag nicht kommen laſſen. N 
Was die Stimmen des Auslandes über den 
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zu berückſichtigen, daß das nicht „national“ ſei 


u. ſ. w. Aber ſelbſt die Vertheidiger des Ent- 
wurfs können nicht umhin, auf die Stimmen 
des Auslandes zu hören. So ſchreiben die 
„Münchener Neueſt. Nachr.“ über die öſterreichiſche 
Preſſe: „Wenn das Telegramm richtig iſt, be- 
urtheilt die geſammte Preſſe den neuen 
höchſt abfällig und er- 
klärt, falls derſelbe wirklich bindende Kraft 
erhalten ſollte, werde ſich für Oeſterreich die 
Nothwendigkeit ergeben, den rückſichtsloſeſten 
Kampf gegen die deutſche Induſtrie aufzunehmen, 
denn die Sentimentalität ſowie die Freundſchaft 
Deuiſchlands müſſe in den Hintergrund treten und 
den Machthabern müſſe man die Ueberzeugung 
beibringen, daß ſie einen argen Fehlgriff be- 
gangen haben.“ Kehnlich lauten die Nachrichten 
aus Italien. Wenn's aber nach der agrat- 
conſervativen und der hochſchutzöllneriſchen Preſſe 
gehen ſollte, dann darf man aus „nationalen“ 
Gründen alle ſolche Stimmen nicht beachten. 
Was die Einzelnheiten des Zolltarifs be- 
trifft, ſo erwähnen wir noch folgende, welche 
auch zum Nachthell der Landwirthſchaft, und 
namentlich der bäuerlichen, ausſchlagen würden. 
Dahin iſt insbeſondere zu rechnen der Zoll auf 
Kleie und Helkuchen, die bisher zollfrei waren, 
in Zukunft 1 Mark pro Doppelctr. zahlen ſollen, 
und der ſehr hohe Gänſezoll von 70 Pf. pro 
Stück. In Oſtpreußen wie in der Mark 
Brandenburg finden in einer Reihe von Kreiſen 
die kleinen Landleute in der Aufzucht und der 
nicht verſtehe. daß Sie keine Gelegenheit ge- 
ſucht haben, ſich mit meiner Mutter ins Einver- 
nehmen zu ſetzen — daß Sie ihr nicht einfach zu- 
geſtanden haben, der Mitwiſſer ihrer erſten Ehe 
zu ſein, wo Sie doch, nach dem Tode des alten 
Pouence, gar keinen Grund mehr hatten, die 


Sache als Geheimniß zu betrachten — das iſt 


mir völlig unbegreiflich! ..“ 

der Baron klopfte feine Thonpfeife aus und 
ſtopfte fie dann von neuem. Er jenkte bei dieſer 
Beſchäftigung auch das geſunde Auge und ſprach 
ſehr langſam: f 8 

„Keinen Grund mehr hatte, ſagen Sie. Ich 
betonte vorhin ſchon das Gegentheil . Mein 
lieber Dicomte, find Sie leichtſinnig veranlagt?“ 

„Ich weiß nicht, was dieſe Frage mit unſerer 
Angelegenheit zu thun hat.“ 

„Mancherlei. Sind Sie es?“, 

„Ich glaube. Ich bin raſchblütig, aufbraufend, 
temperamentvoll, liebe Wein und Weib, lebe 
über meine Verhältniſſe, mache Schulden und 
mir keine Sorgen dabei — alſo ja, ich bin leicht 
ſinnig veranlagt.“ 

Herr v. Gardagne nickte ernſthaft. 

„Das ift mir angenehm zu hören. Kaben Sie 


einmal „Die Laune des Verliebten“ von Herrn. 


Goethe in Weimar geleſen? O — ich bin ſehr 
beſchlagen in der deutſchen Literatur? Sie ſteht 
mir näher als die zeiigenöſſiſche meines Vater - 
landes, obwohl — — alſo in der „Laune des 
Verliebten“ jagt Eridon: „Aus Borjak haft du 
nie, aus Leichlſinn ftets gefehlt.” Der Leichtſinn 
iſt ein Fehler der Jugend. Und auch ich war 
einmal jung, Vicomte. Jene Entführungs- 
geſchichte ſchien wir ein köſtlicher Streich — ein 
Romankari.el von Nerciat oder Exebillon, eine 


eſſen thätig geweſen iſt. 
tarif iſt bei Weizen. Gerſte und Hafer höher als 
der jetzige autonome Tarif! Woher ſollen die 
Handelsverträge kommen?“ 


Politiſche Tagesſchau. 


a Danzig, 29. Juli. 
Erſchwerungen des Grenguerkehrs im neuen 
i Zolltarif. 
Der neue Zolltarifentwurf ſcheint auch eine er- 
ſchwerende Neuerung bezüglich des Grenjverhehrs 
herbeiführen zu wollen, worauf die öfter zu offi- 
ciöſen Kundgebungen benutzten „Berl. Pol. Nachr.“ 
hinweiſen. In dem jetzt geltenden autonomen 
Zolltarif befindet ſich bei der Poſition für Jleiſch 
eine Anmerkung, nach welcher ‚einzelne Stücke 


von nicht mehr Kilogramm, 
Grenzbezirks, vorbehaltlich der im Zalle des Miß 
brauchs örttich anzuordnenden Aufhebung oder 
Beſchränkung dieſer Begünſtigung, zollfrei be- 
laſſen werden ſollen. Kehnliche die Zollfreiheit 
anordnende Anmerkungen befinden ſich in dem 
jetzigen Tarif bei der Poſition für Mühlen⸗ 


fabrikate aus Getreide und Hülſenfrüchten. forte 


Backwaren, und zwar handelt es ſich hier um 
Mengen von nicht mehr als 3 Kilogramm, und 
bei Butter, bei welcher wieder 2 Kilogramm 
für den betreffenden Fall freigelaſſen werden. 
Auch bei den Pofitionen für Ochſen befinden ſi h 
Anmerkungen, welche ſich auf den Grenzverkehr 
beziehen. Zugochſen von 2¼ bis 5 Jahren dürfen 
zu dem Zollſatze von 20 Mk. (gewöhnlicher Satz 
30, vertragsmäßiger 25,50) für ein Stück einge 
laſſen werden, fofern fie zu einem Wirthſchafts⸗ 
betriebe der Bewohner des Gremzbezirks nach- 
weislich notwendig ſind. Was nun den neuen 
Zolltarif angeht, ſo finden ſich weder bei Fleiſch, 
noch bei Mehl. noch bei Butter, noch bei gewöhn⸗ 
lichem Backwerk. noch bei Ochſen gleiche oder 
ähnliche Beſtimmungen. 


Die Abrechnung mit China. 
Die Geſammtſumme an Kapital und Zinſen, 
die China für die Entſchädigungszahlung über- 
haupt aufzubringen haben wird, beläuft ſich nach 
einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus auf 
rund eine Million Taels. Diejenigen Theile der 


Komödie von Caylus oder Piron. Ich war mit 
Feuer und Flamme dabei. Aber ich war nicht 
nur leichtſinnig; ich war auch unklug. Ich ließ 
mich von Chalengon zu einer dummheit über- 
reden .. Kurzum, Dicomte: jener Pfarrer, 


der Chalengon in Pontieu traute, hatte nie- 
jr} mals die Weiten empfangen — jener Pfarrer 
war ich! ..“ 


Im erjien Augenblick, nachdem dieſe Worte 
gefallen, blieb Charles ruhig ſitzen. Der Schlag 
war zu plöhlich gekommen und zu wuchtig. Er 
war jermalmend. Es wich alles Blut aus dem 
Geſicht des Bicomte; es wurde ganz dunkel vor 
feinem Bliche. Er fah Herrn v. Gardagne nicht 
mehr, er ſah eine Wolkenkugel, die ſich langſam 
um ſich ſelbſt dreht, und in der Mitte etwas wie 
einen Funken. Es war auch einem Irrlicht ver- 
gleichbar, das in den Nebelſchwaden über einem 
Sumpfe auftaucht. Aber es wurde heller und 
blitzender; es war ein glühendes Auge, war 
das Auge des Barons Gardagne, das jede Be- 
wegung des Anderen verfolgte. denn Gardagne 
wartete darauf, daß der Bicomte die ſchwere 
Flaſche ergreifen und fie als Waffe der Rache 
benutzen würde. une deshalb umſpannten feine 
Hände feſt den Bambusftpck zwiſchen ſeinen Knieen. 
Der Bambus war mit Eiſen durchogen 

Aber es kam anders. das Haupt des Vicomte 
fenkte ſich und feine Stirn ſchlug auf die Tiſch- 
platte. Und eine tiefe, tiefe N ging 
durch den Körper des jungen Mannes. Ein 
Stöhnen quoll in ihm ai ein furchtbares 
Stöhnen, das fih zu Worten formte. 

„Ehrlos! .. Ehrlos! ..“ Dann aber wurde der 
Grimm wach und eine lodernde Wuth. Charles 


ſprang auf und ſtürzte ſich auf den Marguis und 
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und feine Zuſtimmung gegeben, daß, fonte Chinas 
ollten 


jetzt geregelt und es werde erwartet, daß die 
Ergedniſſe der Derhandlungen innerhalb vierzehn 
Tagen in ein Saint ede zufammengefaht 
werden, das alsdann von allen Mächten unter- 
zeichnet werden wird. 


Heimkehr aus China. a 
Berlin, 27. Juli, Caul Mittheilung des Kriegs. 
ministeriums ſeffft der Beinfer erg, mit 
dem Grafen Walderſee an Bord, am 7. Auguſt 
in Bremerhaven und am 8. in Kamburg ein. 
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BE, -Gährung in Spanien. 

Aus Barcelona vom 27. Juli wird per Draht 
gemeldet: Zur Feier des Jahrestages der im 
Jahre 1837 erfolgten Aufhebung des Jeſuiten- 
und anderer Klöſter fand heute hier eine gro 
anticlerlcale Derſammlung ſtatt. Es wurden 
Anſprachen gehalten, in welchen dem Elericalis- 


mus der Krieg erklärt wird und ein Beſchluß 
Na ın welchem die Dertreibung der gei! hei 


Vereinigungen 8 Nach 4 * d 
Berfammlung ektönten Kochrufe auf die bil 
und die ſociale Revolution. 3 zerſtreute 
die Menge und nahm mehrere Verhaftungen vor. 
Am Abend oa hatte dte erſte Aufl ru 
des von dem Prieſter Jey-Ordeix verfaßt 
Dramas „Paternidad“ ſtattgefunden, in welche 
die Jeſuiten debate Le werden. Das @tü 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 


Streitfall über die Peſt-Auarantäne. 

In einem anſcheinend officiöfen Artikel aus 
Berlin ſagt die „Köln. Ztg.“: In den Blätter 
wird über einen Streitfall berichtet, der i 
Konſtantinopel zwiſchen der internationalen 
Auarantäne-Commiſſion und der kürhkiſchen 
Regierung bezw. dem Sultan ausgebrochen iſt. 
well erſtere die Peſt- Quarantäne für Aegypten 
auf fünf, der Sultan aber auf 10 Tage fett een 
will. Wir glauben kaum, daß die internationale 
Commiſſion hierbei auf die Unterſtützung der 
Mächte wird rechnen können. Die Möglichkeit 
einer weiteren Verbreitung der Peſt im türkiſchen 
Reihe und in Folge deſſen eine ſtärkere Be- 
drohung der anderen, angrenzenden Länder iſt 
nicht ausgeſchloſſen. In dieſem Falle würden 
diejenigen Mächte, die eine Kerabſetzung der 
Quarantäne gegen den Willen des Sultans er⸗ 
zwungen hätten, ſich nur ſchwer von der Ver ⸗ 
antwortung befreien können, den Einbruch der 
Peſt erleichert zu haben, eine Verantwortung, die 


CCCP 
packte den Schmächtigen an die Schultern und 
ſchüttelte ihn und kreiſchte: 

„Schurke du! Ehrlos haft du mich gemacht. 
mich und die Mutter! Aber ich will dich züchtigen 
— will dir das verdammte Antlitz zeichnen —“ 

Und hob auch die Fauſt. Doch fie fiel nicht 
nieder. der Baron Gardagne hatte ſeinen Stock 


losgelaſſen und umſpannte dafür die Kandgelenne 


Charles. Er war ein ſchmächtiger Mann und 
ſchien von 3 Structur. Aber es ſchien nur 


‘fo, In dieſem hageren Körper wohnten Muskeln 


von Eiſen und Sehnen von Stahl. Charles hing 
reglos an feinen Händen. Die Spinnenfinger des 
Anderen hielten ihn wie mit Schrauben. 2 

Doch der Baron gönnte ſich nicht lange die 


Schadenfreude, Charles zappein zu ſehen. Er hatte 


nur zeigen wollen, daß er der Stärkere war. 
„Gehen Sie ſich, Vicomte“, ſagte er, und 
das klang faſt befehlend. Es klang fe, 
als ſpreche ein Lehrer zu einem ungeberdigen 
Schüler. „Ihr nutzloſes Schreien könnte den 
alten Joſty herbeirufen — und es iſt ſchon beffer, wir 
bleiben unbelauſcht. Ja — ſetzen Sie ſich ruhig 
wieder hin und laſſen Sie uns als kaltblütige, 
vernünftige Leute weiter miteinander plaudern. 
Ih ſah es ja kommen, daß Sie heftig werden 
würden — ich hatte ſogar einen noch elementareren 
Ausbruch gefürchtet... Nein, nur erwartet. nicht 
gefürchtet. Denn hätte ich Furcht gehabt — Zurcht. 
o Ihr Götter —, ſo würde ich nicht geſprochen 
haben .. Ich hätte ſchweigen können — parbleu, 
wer hätte mich gehindert, mein Geheimnif; 10 
in das Grab zu nehmen?! Sprach ich, ſo geſcha 
10 Jhrepalben . . . Wollen Sie mich weiter hören, 
comte? ...“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— —-— 


es 
r 


hl keine von ihnen ohne Weiteres wird tragen 
‚len. Ein Angriff des Gultans in die Gerecht 
ne der internationalen Commiſſion wird nur 
un als vorliegend zu betrachten ſein, wenn er 
der Ausführung der im gejundheiflichen 
tereſſe angeordneten Maßregeln widerſetzen 
iede, nicht aber dann, wenn er, über die Vor- 
ſchläge der Commiſſion noch hinausgehend, An- 
ordnungen trifft, die noch erhöhte Sicherheit 
gegen die Einſchleppung der Seuche anſtreben. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz. 
Eine Depeſche des Generals Kitchener vom 
26. Juli bejagt: General Stephens berichtet, eine 


derittene Abtheilung Steinackers, welche Bremers- } 


dorp beſetzt hielt, wurde am 24. Juli von einem 
überlegenen Truppenkörper der Boeren, wahr- 
ſcheinlſch den Commandos von Amſterdam und 
Pietretief, gezwungen, den Platz zu räumen. Die 
Abtheilung ſchlug ſich nach dem 16 Meilen ent- 
ſernt liegenden Lembobo durch. Ihre Verluſte 
an Todten und Verwundeten betragen 10 Mann. 

Der Correſpondent des „Standard“ ſendet einen 
brieflichen Bericht, wonach in Capſtadt Anfang 
dieſes Monats Gerüchte umliefen, Lord Kitchener 
werde Ende Auguft das Commando in Südafrika 
abgeben und nach einem Aufenthalt von fünf 
Monaten in England ſpäter das Obercommando 
in Indien erhalten. General Blindon Blood 
werde als Nachfolger genannt. 8 

Ueber Soldrücͤhſtände für aus Südafrika nach 
London zurückgekehrte engliſche Soldaten berichten 
die „Daily News“, daß viele Hundert theils 
kranke und arbeitsunfähige Soldaten im Lande 
feien, die nur den geringften Theil des ihnen zu⸗ 
kommenden Soldes erhalten hatten. Dieje Vor- 
enthaltung des Soldes hat einen Theil der Sol- 
daten zu einem eigenthümlichen Schritte veran- 
laßt. 32 Unteroffiziere und Soldaten der 


deomanry, denen ihr rückſtändiger Sold noch 


nicht gezahlt wurde, ſandten ein Schreiben an 
den König ab, in dem ſie erklären, daß ſie der 
Vertheilung der Medaillen an die aus Südafrika 


zurückgekehrten Krieger nicht beiwohnen würden, 


weil fie heine Medaillen annehmen könnten, 
während ihre Frauen durch die Nachläſſigkeit der 
Kriegsverwaltung Hunger litten. 


Dieutſches Reich. 


Molde, 28. Juli. Geſtern frühſtückte der Kaiſer 
mit einigen Herren des Gefolges an Bord der 
„Baden“. Nachmittags nahm der Kaiſer den 
Vortrag des Fürſten Eulenburg und des Admirals 
v. Senden entgegen. Abends war zur Feier des 
Geburtstages des Prinzen Oskar eine größere 
Tafel an Bord der „Fohenzollern“, an der auch 
die Offiziere der „Baden“ Theil nahmen. Die 
Kitze dauert an. An Bord Alles wohl. „Hohen- 
zollern“ verbleibt bis auf Weiteres vor Nolde. 
Berlin, 29. Juli. Gelegentlich des nächſtjährigen 
Kaiſermanßvers des fünften und ſechſten Armee ⸗ 
corps wird der Kaiſer der Enthüllung des 
Kaiſer Friedrich-Denkmals in Poſen beiwohnen. 
Derlin, 27. Juli, der Kaiſer hat in An- 
erkennung ihrer FKilfsbereitſchaft bei und nach 
der Strandung des Schulſchiffes „Oneiſenau“ am 
16. Dezember 1900 zahlreichen Einwohnern 
von Malaga Orden verliehen. Decorirt wurden: 
der Militär-Gouverneur General Sanchey⸗ 
Munnaz, der deutſche Conſul Adolf Pries, der 
Civilgouverneur Graf Buena Eſperanza, der 
Kafencommandant Capitän Gonzales, der Ober- 
bürgermeifter Arſſu, Polizeichef Morato, Oberſt⸗ 
leutnant Zalquera, Hafenmeifter Roohiguez, 
Hofpitaldirector Dr. Gouviron und Staats- 
En Sglinas; außerdem erhielten mehrere 
erſonen Ehrenzeichen und Geldgeſchenke. 

Berlin, 27. Juli. Die Urlaubsertheilung an 
Poſtbeamte bereitet der Verwaltung hinſichtlich 
der Stellvertretung erhebliche Schwierigkeiten. 
Dieſe haben ſchon dazu geführt, daß die Urlaubs- 
periode, die eigentlich nur in die Sommer- 
monate fallen ſollte, ſich auf verſchiedenen Poſt⸗ 
ämtern bis in den November hinein erſtreckt, 
weil es unmöglich iſt, für das beurlaubte Per- 
ſonal in kürzerer Zeit die erforderlichen Kräfte 
behufs Vertretung zur Verfügung zu haben. Um 
dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, beabſichtigt die 
Poſtverwaltung für ihre Beamte neben dem 
Sommerurlaub noch einen Winterurlaub ein- 
zuführen, ſo daß die Stellvertretungen auf das 
ganze Jahr vertheilt werden könnten. Nach Durch- 
führung dieſer Neuerung werden die Poſtbeamten 
in einem Jahre Sommerurlaub und in dem 
anderen Winterurlaub erhalten. 

* [Dos Befinden des früheren Cultus miniſters 
Dr. Boſſe] hat eine Beſſerung leider nicht er- 
fahren. In der Nacht zu Sonnabend war die 
ganze Jamilie um das Sterbelager verſammelt. 
Die ftarke Natur des mit dem Tode Ringenden 
hat aber nochmals geſiegt, um vielleicht ſchon in 
den nächſten Stunden zu unterliegen. 

I Weitere Zollſätze.] Aus dem neuen Zoll- 
terifentwurf ſeien noch folgende Sätze mit- 
getheilt: Schmalz von Schweinen und Gänſen, 
Dleomargarin 12,50, Schweine- und Gänſe-Jeit, 
roh 5, Flumen 7, Talg von Rindern und Schafen 
roh 2,50, Knochenfett 2, Fiichipeck, Fifchthran 3, 
Thierfelt, anderweitig nicht genannt 2. 

Milch frei, Butter 30, Käſe 30. . 

Honig, auch künſtlſchen Konig 40, Bienen- 
wachs 10. 

Mehl 13.50, aus Hafer 16, Reis 6, Graupen, 
Gries 16, ſonſtige Müllereierzeugniſſe 13,50, aus 
Hafer 16. K 

Rapsöl und Rüböl in Zäffern 12, Leinöl 6, 
Erdnußöl, Seſamöl 10, Olivenöl 10, Baumwoll- 
ſamenöl 12,50, Nicinusöl 9, in anderen Behältern 
als Zäflern Olivenöl 20, Baumwollſamenöl, 
Mohnöl etc. 20, Ricinusöl 20, Cacaobutter 45, 
Muscaibutter 9 und 20, Baummpoilftearin 12,50, 
Palmöl, Kokosnußöl und anderer pflanzlicher 
Talg 2, Delfäure 4, 

Stärke grün und trocken 16, Dextrin, 
Kleiſter etc. 18, Sago, Tapioka, Sngoerſatzſtoſſe 15. 

* [ein zweiter Jall Kroſigk.] Wie dem 
„Berl. Tagebl.“ ein Telegramm aus Carlowitz 
mittheilt, wurde bei den Regiments-Uebungen 
des 70. Infanterie - Regiments der Kauptmann 
Meiſeritz durch einen ſcharſen Schuß geködtet. 
Die ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab, daß 
zwei Infanterſſten mit ſcharfen Patronen ge- 
ſche en haben; dieſelben wurden auf der Stelle 
ve fiet. £ 

* 1S'vefmilderung,] Der „Germania“ zufolge 

beg nannte der Kaiſer den verantwortlichen Re- 
dae „ „Sermenia” Hans Contzen, der 
Wegen ddoigung der Juſtizbehörden durch die 
Freie anläßlich der Angelegenheit des Konitzer 


| 


| 


| 
| 


ordes zu einem Monat Gefängniß verurtheilt 

ar, zu 14 Tagen Feſtung. 

[Man kann es nicht al a! Zu dem 
Zwiſchenfall zwiſchen den Bremer Arisgervereinen 
und dem Vorſtande des deutſchen Kriegerbundes 
in Berlin in der Weiland-Affaire verlautet, 
daß an den Borftand der Bremer Kriegervereine 
ein Schreiben des Bundesvorſtandes ergangen 
iſt, worin um eine Beſtätigung der durch die 
Preſſe laufenden Nachricht von einem Proteſt der 
bremiſchen Ariegervereine gegen General v. Spitz 

ebeten wird, an deſſen thatſächlichen Erlaß der 

orſtand des Kriegerbundes nicht glauben könne 
und wolle. 

Der Proteſt iſt in ſeinem Wortlaut durch alle 
Zeitungen gegangen, im Namen des Vorſtandes 
des deutſchen Kriegerbundes hat Profeſſor Weſt⸗ 
phal eine Erklärung gegen dſeſen Proteft ver- 
öffentlicht, und jetzt kann und will ebenderſelbe 
Vorſtand an den Proteſt nicht glauben? Merk- 
würdig. 

I China-Denkmünzen.] Die mit der Lieferung 
der China-Ddenkmünzen beauftragte Stuttgarter 
Metallmaarenfabrik W. Mayer und 3. Wilhelm 
hat als erſte Auflage 4000 Stück aus legirtem 
Broncegeſchütz und 5000 Stück aus legirtem 
Stahlgeſchütz hergeſtellt. Die Stücke zeigen ſchöne 
und ſehr deutliche Prägung. Auf der Vorderſeite 
ſieht man über einem großen W die Kaiſerkrone 
und rings um den erhöhten kranzartigen Rand 
die Inſchrift: „Den siegreichen Streitern. 
1900 China 1901“. Die Rüchfelte trägt in er- 
höhter Umrahmung eine ſinnbildliche Darſtellung: 
den ſeine Schwingen weit ausbreitenden Adler 
über allerlei Gewürm und Gethier. der Entwurf 
rührt bekanntſich vom Kaiſer her, das Modell 
von Proſeſſor W. Schott in Berlin. Damit die 
Denkmünze am Bande getragen werden kann, 
iſt oben ein kleiner Ring angebracht. 

Kiel, 27. Juli. Die hieſigen ſtädtiſchen 
Eollegien haben heute in gemeinſchaftlicher 
Sitzung, vorbehaltlich der Bewilligung der er- 
forderlichen Mittel durch den preußiſchen Land- 


tag, die Errichtung einer ſtaatlichen höheren 


Schiffs- und Maſchinenbauſchule zu Kiel be- 
ſchloſſen. die Stadt hat nach dem heute ge- 
nehmigten Vertrage dem Staate ein Schulgebäude 
zur Verfügung zu ſtellen, daſſelbe dauernd zu 
unterhalten und erſtmalig mit Schulgeräthſchaften 
zu verjehen; eine Ausgabe, die auf ca. 600000 Ink. 
geſchätzt wird. außerdem hat die Stadt einen 
jährlichen Zuſchuß von 20 000 Mk. zu leiſten, fo 
lange die Ausgaben für die Schule 100 Mk. 
nicht überſchreiten. Steigen dieſe Ausgaben, ſo 
wächſt der ſtädtiſche Zuſchuß bis zu einem 
Maximalbetrage von 25000 Mk. Alle übrigen 
Koſten übernimmt der Staat. Kiefige größere 
Etabliſſements der Privatinduftrie haben ſich 
bereits zu Beiträgen an die Stadt verpflichtet, ſo 
die Krupp'ſche Germania-Werft mit 5000 Mk. 
jährlich; auch hofft man beſtimmt auf einen Zu- 
ſchuß der kaiſerlichen Werft. Am 1. April 1903 
ſoll die Schule ins Leben treten. z 
Gleiwitz, 27. Juli. Der „Oberſchl. Wanderer“ 
meldet: Da die Fuldſchinshy-Werke ihren Arbeitern 
verboten, während der Frühſtücks- und Besper- 
pauſen außerhalb der Werke ſich aufzuhalten, 
2 geſtern ein arger Krawall. Die Polizei 
Deranlafjung der Polizei wurden die Schank⸗ 
wirthſchaften eſtern Nachmittag geſchloſſen und 
erſt heute Vormittag wieder geöffnet. a 
Deſterreich-Ungarn. 8 
Wien, 28. Juli. Im Schloſſe zu Konopiſcht 
fand heute die Taufe der neugeborenen Tochter 
des Erzherzogs Franz Ferdinand ſtatt. Sie er- 
hielt die Namen Sofie Marie Thereſe Franziska. 


England. 


London, 26. Juli. Schlußſitzung des Tuber- 
culoſe-Congreſſes. Lord derby präſidirte. Es 
wurde eine Reihe von Reſolutionen einſtimmig 
angenommen, in welchen der Congreß ſich u. a. 
gegen das Ausſpeien auf öffentlichen Plätzen 
ausſpricht, und den Hoſpitälern und Polikliniken 
empfiehlt, jeden Phyſiker mit einer chriftlichen 
Anweiſung für fein Verhalten zu verfehen und 
auf den Gebrauch von beſonderen Spucknäpfen 
hinzuwirken; ferner empfiehlt der Congreß die 
Anzeigepflicht für Schwindſuchtsfälle ſowie die 
Errichtung von Sanatorien und Schwind 
ſuchtsheilſtätten und legt den Regierungen 
dringend ans Herz, ſofort eine Unterſuchüng 
der Koch'ſchen Theorie zu veranlaſſen, inzwiſchen 
aber in den Vorſichtsmaßregeln gegen inficirtes 
Zleiſch und inficirte Milch nicht nachzulaſſen. des 
weiteren empfiehlt der Congreß die Einſetzung 
eines ſtändigen internationalen Ausſchuſſes, 
welcher das Material ſammeln, darüber berathen 
und Mittel zur Bekämpfung der Tuberculoſe 
empfehlen ſoll. Schließlich wurde beſchloſſen, daß 
auf dem nächſten Congreß die Frage der perſön⸗ 


lichen Schwindſuchtsanlage ſowie der Mittel, dieſer. 


Anlage entgegen zu wirken, zur Berathung geſtellt 
werden ſoll. 
Spanien, 

Madrid, 18. Juli. In der heute ſtattgefundenen 
Derjammlung wurden zahlreiche Reden gegen 
die Congregationen gehalten. Nachdem der Bor- 
ſitzende eine Verordnung des Präfecten verlejen, 
worin Kundgebungen auf der Straße unterfagt 
werden, wurden Rufe gegen die Regierung laut. 
Nach der Berfammlung fanden Kundgebungen 
auf der Straße ſtatt. die Polizei zerſtreute die 


Nuheſtörer. 
Italien. 


Nom, 28. Juli. Nach dem Bulletin von heute 
Abend hält im Befinden Crispis die allgemeine 


Schwäche ſowie die nervöſe Depreffion an; die 


Herzerſchöpfung hat zugenommen. 

Nom, 28. Juli. Aus Anlaß der morgigen 
Wiederkehr des Todestages König Humberts 
empfing der König heute Nachmittag den deutſchen 
Bolſchafter Grafen Wedel, welcher den Auftrag 
hatte, die Theilnahme des Kaiſers Wilhelm 
auszudrücken, deſſen Gebanken namentlich morgen 
in herzlichem Mitgefühl bei dem Könige ſein 
würden. Aus dem gleichen Anlaß empfing auch 
die Königin Margherita den Botſchaſter. Später 
legte dieſer auf dem Grabe König Humberts im 
Pantheon im Namen des Kaiſers Wilhelm einen 
Kranz nieder mit der Inſchrift: „Wilhelm, 
deutſcher Kaiſer, ſeinem treuen, unvergeßlichen 
Freunde.“ Morgen wird Graf Wedel, ebenfalls 
in beſonderem Auftrage des Kaiſers Wilhelm, 
der Trauermeſſe im Pantheon beiwohnen; der 
Botſchaſter hat zu dieſem Zweck feinen Urlaub 
verſchoben. 

Präsident Loubet hat auf dem Grabe Humberts 
ebenfalls einen Kranz niederlegen laſſen und den 


die Feuerwehr mußten einſchreiten. Auf 


. 


rranzöfifeige Botſchafter Barrère beaufiragı, ihn 
morgen bei den Trauerfeierlichkeiten zu ver- 
treten und dem König Victor Emanuel und der 
Königin Margherita feine Theilnahme auszu- 
ſprechen. 

Amerika. 


Newnork, 29. Juli. Die Führer des Arbeiter- : 
Bundes verhandeln hier mit dem Gtahltruft, | 


man glaubt, der Ausſtand wird als beendet er- 
klärt werden. 


Von der Marine. 


Kiel, 27. Juli. Das Kriegsgericht der 
Marineftation der Oſtſee verurtheilte heute nach 
dreitägigen Verhandlungen den Oberleutnant zur 
See Butterlin wegen Unterſchlagung im Amte, 
Erſtattung falſcher Meldungen und Ungehorfams 
zu einem Jahr Gefängniß und Entfernung aus 
der Marine. Fünf Monate wurden als durch die 
Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet, die faſt 
acht Monate angehalten hat. Die Strafthaten 
waren durch den Angeklagten, der vor feiner 
Berhaftung Kommandant des Minenſchulſchiſſes 
„Otter“ und vorher Wachoffizier an Bord des 
Linienſchifſes „Sachſen“ war, in feiner Eigenſchaft 
als Meſſevorſtand verübt. die Verhandlungen 
fanden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtätt, 
was unter Hinweis auf eine einſchlägige Aabinets- 
ordre damit begründet wurde, daß eine Ge- 
fährdung der Disciplin und Schädigung des An- 
ſehens des Offizierſtandes in Frage ſtehe. Butterlin 
hat zwei Brüder, welche als Offiziere in der 
Armee dienen. 


* ® 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 29. Juli. 
BWetterausfichten für Dienstag, 30. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Deränderlich wolkig, ziemlich kühl, ſtrichweiſe 
Regen. Auffriſchende Winde. 
Mittwoch, 31. Zuli: Kühl, wolkig, bedeckt, 
fte Winde. Strichweiſe Gewitter. 
Dönnerstag, 1. Auguft: Veränderlich, wolkig, 
ziemlich kühl, lebhabfte Winde, Regenfälle und 
Gewitter. 


* [Endgiltiges Volkszählungs-Reſultat.] "Das 
endgiltige Ergebniß der Volkszählung vom 
1. Dezember v. Js. wird auf Grund der fo- 
genannten J-Lifte im amtlichen Auftrage jämmt- 
lichen 489 preußiſchen Landrathsämtern im Laufe 
der Monate September und ’ Oktober d. Js. 
ſeitens des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus hand- 
ſchriftlich zugeſandt werden. Das auf Grund der 
ſogenannten K-Liſte aufgeſtellte endgiltige Er⸗ 
gebniß wird im amtlichen Auftrage ſämmtlichen 
Gemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern — 
etwa 2300 an der Zahl — im Laufe der Monate 
September und Oktober d. Is. zugehen. Am 
1. November d. Is. wird nach dem Arbeitsplane 
des ſtatiſtiſchen Bureaus endgiltig feſtgeſtellt fein 
das Religionsbekenntniß nach 24 Untergruppen, 
die Mutterſprache in den Gemeinden und Guts- 
bezirken derjenigen Kreiſe, in welchen ſchon nach 
der Volkszählung vom 1. Dezember 1890 mehr 
als elwa 1 fremdſprachige Perſonen ermittelt 
find. Am 1. Januar 1902 wird in jedem Kreiſe 


‚für die Städte einerſeits ſowie die Landgemeinden 
und Gutsbezirke andererſeits endgiltig ermittelt 


fein; die Zahl der gewöhnlichen Haushaltungen 
mit zwei und mehr Perſonen nach der Mit- 
gliederzahl und der Art der Zuſammenſetzung, 
für jeden Kreis Zahl und Bezeichnung der An- 
ſtalten aller Art ſowie die Zahl ihrer Inſaſſen. 


[Dom Danziger Kriegsſchiſfsbau.] Die in 
der zweiten Hälfte der neunziger Jahre fämmtlich 
auf Danziger Werften gebauten vier Kanonen⸗ 
boote „Sitis“, „Jaguar“, „Luchs“ und Tiger“ 
befinden ſich jetzt ſeit über Jahr und Tag im 
Frontdienſt auf der oſtaſiatiſchen Station, und 
man hat während dieſer Zeit nunmehr hin- 
reichend Gelegenheit gehabt, ſich über den Typ 
der Schiffe, ihre Seeeigenſchaften und ſonſtigen 
Conſtructionsbedingungen in amtlichen Berichten 
zu äußern. Bei der Zurücklegung der noth- 
wendigen langen Dampfſtrecken hat es ſich als 
wünſchenswerth herausgeftelll, bei ferneren 
Kanonenbootsneubauten das Kohlenfaſſungs- 
vermögen zu vergrößern, um den Schiffen einen 
größeren Actionsradius geben zu können. Die 
Marineverwaltung beabfihtigt daher, wie wir 
erfahren, fernere Kanonenboote unſerer Flotte 
mit einem vergrößerten Deplacement zu bauen, 
etwa von 1000 Tonnen, während die vier auf 


unſeren Werften gebauten Fahrzeuge nur ein 


ſolches von 895 bisher hatten. Diefe Erwägungen 
haben auch bereits dazu geführt, daß der 
„Panther“, der im nächſten Winterhalbjahr von 
unſerer Marinewerft fertig geſtellt fein wird, 
nicht als völlig gleiches Schweſterſchiff feiner vier 
Vorgänger gebaut worden iſt; ihm iſt ſchon durch 
eine vergrößerte Breitenconftruction ein ver- 
größertes Deplacement gegeben worden. Nach 
weiter eingegangenen Nachrichten von der oſtaſia⸗ 
tiſchen Statlon haben ſich aber unſere vier Kanonen⸗ 
boote trotz der recht oft ungünſtigen Witterungs- 
verhältniſſe als vorzügliche Geeſchiffe gezeigt; 
wie auch die Bauausführung immer nur lobend 
anerkannt wird. der „Jaguar“, der auf der 
Schichauwerft vom Stapel lief, hatte auf einer 
Kreuzfahrt im Stillen Ocean zwiſchen unſeren 
neuerworbenen Inſeln vor einiger Zeit einen 
ſchweren Teifun zu beſtehen, welchen das 
Schiff, feine Maſchinen- und Keſſelanlage ohne 
jede Beſchädigung glänzend beſtanden hat, ſo daß 
der Bauwerft mit ihren Erfolgen auch bei dieſem 
n nur anerkennend Erwähnung ge- 
t n „ 


Oldie Probefahrt des norwegiſchen Dampfers 
„Kugin“] fand am 27. d. Mis., Nachmittags, 
ſtatt. Zu der Fahrt waren dieſelben Gäſte ein- 
geladen, welche dem Stapellauf dieſes Schiffes 
am 4. v. Ms. beigewohnt hatten. die Gäſte 
wurden vom Grünen Thor durch den Dampfer 
„Sprott“ abgeholt und nach Neufahrwaſſer ge- 
bracht, wo der Dampfer „Fugin“, mit Flaggen 
geſchmückt. an der Oſtmole ſegel- und dampffertig 
ſag. Ca. 2 Uhr ging das Schiff in See. Die Fahrt 
ſowie der Kohlenverbrauch wurden geprüft, und 
es bewährte ſich das Schiff in jeder Weiſe vorzüg⸗ 
lich, Es wurden verſchiedene Richtungen gefteuert, bis 
außerhalb Kela. Das Schiff kehrte ca. 7 en 
den Hafen von Neufahrwaſſer zurück. In fröh- 
lichſter Stimmung verliefen die Stunden an 
Bord. Es wurden unterwegs verſchiedene Reden 


gehalten und zwar auf die Ahederei, die Herren 


von der Ohe und Lund, die perſönlich zu der 
Probefahrt hierher gekommen waren, auf die 


e 


gute Berbindung zwiſchen Bergen und Danzig, 
auf einige der eingeladenen Gäſte und auf die 
Pathin des Schiffes. der Dampfer „Hugin“ 
morgen in See, um in Schweden zu laden, un 
it vom Herbſt an auf zwei Jahre für die Fahrten 
Weſtindien-Rordamerika befrachtet. 


* [Minter-Fahrptan.] Nach dem Gntrourf der 
Eijenbahnbirection dhe ſollen vom 1. Oktober 
ab im Lokalverkehr die Züge wie folgt fahren: 

Strecke Danzig-Zoppot. 

a. Von Danzig nach wetten 5.35, 6,5, 

6.35, 7.5, 7.35, 8.5, 8.35, 9,35, 10.35, 11.35, 
5, 2.5, 2.35, 3.5 


b. Bon Zoppot nach Danzig: 4,30, 5.5, 6.5, 
7.5, 7.15, 7.35, 8.5, 8.35, 9.5, 10.5, 11.5, 12,5, 
12.55, 1.25, 2.5, 2.35, 3,5, 3.35, 4,5, 4.35, 5,5, 
5.35, 6.5, 6.35, 7,5, 7.45, 8.5, 9.5, 9,35, 10.5, 
11,5, 11.35, 

Strecke Danzig-Neufahrmafler. 

a. Bon Danzig nach Neufahrwaſſer: 5,37, 
6.50, 7.37, 8.37, 9.37, 10.37, 11.37, 12.37, 1.37, 
2 DAR: 4,37, 5.37, 6.37, 7.37, 8.37, 9.37, 10.37, 


b. Von Neufahrwaſſer nach Danzig: 4.37, 

.14, 7.14, 8.14, 9.14, 10.14, 11.14, 12.14, 1.14, 

.14, 314, 414, 5.14, 6.14, 7.14, 8.14, 9.18, 

0.4, 11.14. 

Strecke Danzig-Prauft. 

a. Bon Danzig nach Prauft: 4.35, 5.40, 6.35 

.35, 7 12.15, 1.30, 3.23, 4.35, 6.40, 7.50, 
6. 


4 
b. Bon Prauſt nach Danzig: 5.5, 6.8, 6.54 
5, 9, 11.35, 12.58, 1.22, 2.53, 4, 5.20, 7.9, 
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= [Sonntagsverhehr.] Am letzten Sonntag 
find 15418 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 8494, Langfuhr 2219, Oliva 957, 
Zoppot 2152, Neufchottland 463, Bröfen 362, Neu- 
fahrwaſſer 771 Fahrkarten. die Strecken- 
belaſtung betrug: Danzig- Langfuhr 10 125, Lang; 
fuhr-Dliva 9629, Oliva-Zoppot 8762, Danzig- 
Neufahrwaſſer 2794, Langfuhr-Ddamzig 10 872, 
Oliva-Langfuhr 10 502, Zoppot-Oliva 9498, Neu- 
fahrwaſſer-Danzig 2852. 


[Cerienſchluß.] Mit dem heutigen Tage hat 
der Unterricht nach den vierwöchigen Sommer- 
ferien in den mittleren ung Volksſchulen be- 
gonnen. Von morgen ab befinnt derſelbe auch 
in den höheren Lehranſtalten. f 


* [Derhehr in den e Ele. Der Vor- 
ſtand der Betriebsinſpection in Graudenz, 
Eiſenbahnbau- und Betriebsinſpektor Rhoterit, 
iſt zur Hilfeleiſtung bei den Vorarbeiten zum 
diesjährigen Kaiſermanöver und bei dem zu er- 
wartenden ſtarken Verkehr vom 1, Auguft ab 
zur Eifenbahn-Direktion Danzig verfeht. 


[Zum Untergang des Dampfers „Stettin “.] 
Der Dampfer „Dineta“, welcher am Freitag 
Nachmittag zur Bergung des in der Nähe von Rig- 
höft geſunkenen ſtattlichen Fracht Dampfer 
„Stettin“ zur Unfallſtelle fuhr, iſt e 
Nachmittag in Neufahrwaſſer wieder eingetroffen. 


Die Bergungsverſuche der „Vineta“ find 
der unruhigen See wegen bisher er- 
folglos geweſen. Es wurden nur Opera. 
tionen vom Taucher gemacht, die ergaben, 
daß der Schaden an dem Maſchinenraun 


äußerlich recht bedeutend iſt; er wird auf 5 Met 
Höhe geſchätzt. Nach den mehrfach vorgenommenen 
Lothungen liegt das Schiff auf etwa 20 Meter 
Meerestiefe mit feinem Deck 12 Meter unter 
Waſſer, aus dem nur die äußerſten Spitzen der 
Maſten hervorragen. Geld oder ſonſtige Effekten 
konnten durch den Taucher aus dem Schiffsraum 
nicht herausgeholt werden. die Schiffs bücher und 
einige andere werthvolle Papiere hat Fr. Kapitän 
Brüſch noch beim Sinken des Dampfers gerettet. 
Bei dem augenblicklichen ungünſtigen Wetter 
dürften weitere Bergungs- reſp. Ab chleppungs⸗ 
verſuche ausgeſchloſſen ſein. 


[Eine glänzende Bravourleiſtung als Rad- 
fahrer] hat Herr Leutnant Wrobel in danzig vom 
Grenadier-Regiment König Friedrich l. aufzu⸗ 
weiſen. Derfelbe trat Sonnabend Nachmittags 
4 Uhr 30 Min. von Danzig aus eine forcirte Rad- 
Rennfahrt nach Berlin an. Geſtern Nachmittags 
3 uhr 15 Min. traf Fr. Wrobel bei völlig friſchem 
Befinden in Berlin ein, er hatte die Jahrſtrecke 
von 491 ¾ Kilometer in 22 Stunden 45 Min. 
zurückgelegt. Wege, Wetter und Wind waren 
ihm freilich günſtig, anderenfalls wäre die Fahrt 
in dieſer kurzen Zeit wohl nicht zu machen ge- 
weſen. Immerhin bildet dieſe Dauerfahrt ein 
ſeltenes ſportliches Ereigniß. 


* [Ehrenpreis] Herrn Proſeſſor Adolf 
Maennchen ift auf der achten internationalen 
Aunft - Ausftellung im königl. Glaspalaſt zu 
München 1901 die zweite goldene Medaille zu 
erkannt worden. 


Iverbandstag kaufmänniſcher Vereine.] 
der in Danzig ſeßhafte nordoſtdeutſche Verband 
kaufmänniſcher Vereine hielt geſtern in Culm 
feinen diesjährigen Derbandstag ab. Ueber den- 
ſelben berichtet unſer Culmer Correſpondent das 
Nachſtehende: 


Kerr Bürgermeifter Wichfeldt begrüßte die an⸗ 


weſenden Vertreter im Namen der Stadt, Herr W. 
Schultze als Vorſitzender im Namen des kaufmänniſchen 
Vereins Culm, worauf der Vorſitzende des Verbandes 
Herr E. Haak-Danzig den Dank für den freundlichen 


Empfang ausſprach, den Verbandstag eröffnete und 


ganz beſonders den Senior des Ver bandes Herrn 
Koltz-Bromberg begrüßte, der kürzlich den 70. Geburts- 
tag feierte, und dem einſtigen Mitbegründer, dem ver- 
ſtorbenen Bankier Ruhemann-Eulm ehrende Worte 
widmete. Ueber 50 Vertreter find erſchlenen. Durch 
Delegirte vertreten ſind e e Culm, Danzig 
haufmännifcher Verein Lund Verein der Detaillifien, 
Dirſchau, Graudenz, Marienburg, 1 4 8 und als 
Gafivereine 1105 und Culmſee; Herr Otto Auft- 
Danzig referirte über die im Handeisgeſetzbuch unvoll⸗ 
kommene Bezeichnung der Grenze zwiſchen Voll- und 
Minderkaufmann. Die e beſchloß ein- 
ſtimmig, dem Antrage des Referenten entſprechend eine 
Petition an den Handelsminiſter abzuſenden, in der 
gebeten wird, im Handelsgeſet eine deutlich erkenn- 
bare Grenze zwiſchen Groß-, Boll- und Kleinkaufmann 
zu oe und den Kreis des Vollkaufmanns 
möglichſt weitgehend auszudehnen. Nach dem Referat 
des Herrn W. Schultze Culm betreffend Zinſen für 
Schuldforderungen nach g 246 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches 1 5 ia eine längere Debatte. Die Ver- 
ammlung ſtimmte im weſentlichen den Ausführungen 
Pr 8 „ bel = N 15 
refſenden Paragraphen n abzuändern wünſe 

50 nicht wie bisher nur I Proc, ſondern 6 Proc. 91 
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eis Jinſen berechnet werden ſollen. Hr. Kaak. Danzig 
referirte dann über die Invaliditäts- und Alters- 
erſicherung der Kandlungsgehilfen und über die 
egelung der Gonntagsruie. In Betreff der Inva⸗ 
lüdſtätsfrage iſt durch die Einführung der neuen 
höheren Stufe ein bedeutender Schritt zum Beſſeren 
gethan und zur Regelung der Sonntagsruhe wird 
empfohlen, zunächſt die Wirkungen des Geſetzes 
über den obligatoriſchen Ladenſchluß und das Ein⸗ 
leben des Detailhandeſs in die neuen Verhältniſſe ab- 
zuwarten, ehe neue Maßnahmen in Ausficht genommen 
werden. — In den Borftand wurden gewählt: zum 
Vorſitzenden Kerr Kaak-Danzig, als Beiſitzer für Weſt⸗ 


zn Herr Auſt- Danzig und Willy Schultze⸗Culm, 


ir Poſen Herr Holtz Bromberg und für Pommern 
Herr CLewin-Stolp. Falls, wie vorauszuſehen, Ou 
preußen im Laufe des Jahres ſich anſchließt, wird für 
Oſtpreußen ebenfalls ein Beiſitzer beſtimmt. Als nächſt⸗ 
jähriger Verbandsort wurde Tulmſee in Ausſicht ge- 
nommen. Feſteſſen und gemüthliches Beiſammenſein 
bildeten den Schluß des Verbandstages. 


— 


* [Ein neuer Lokalzug .]! Um den Anſchluß 
zu dem Zuge 5 Uhr Morgens ab Danzig nach 
Dirſchau auch von den Stationen Ohra und St. 
Albrecht, wo dieſer Zug nicht hält, zu erreichen, 
iſt vom 1. Augufi ab ein neuer Zug Danzig⸗ 
Prauſt eingelegt worden. Derjelbe geht Morgens 
435 Danzig, 441 Ohra, 446 Guteherberge, 449 St. 
Albrecht ab und trifft 455 Uhr in Prauſt ein. 


[ Barnum u. Bailens Schauſtellung.] Die 
Direction ſchreibt uns, daß die Gerüchte, nach 
denen nur ein Theil des Unternehmens nach 
hier käme, unwahr find. Genau in der- 
ſelben Weiſe und genau in demſelben Um- 
fange, in welchem das Unternehmen in Ham- 
burg, Berlin, Leipzig, Dresden, Köln, München, 
Wien, Veit und anderen Städten gezeigt worden 
iſt, wird die ganze großartige Schauſtellung auch 
in Danzig gezeigt werden. Es trifft dieſelbe An- 
zahl der eigenen Waggons hier ein, es werden 
diefelben gigantiſchen Zelte aufgeſchlagen, es 
werden dieſelben prachtvollen Elefantenheerden, 
dieſelben Prachtthiere der reichhaltigen Menagerie 
gezeigt, es werden die ſämmtlichen edlen Race- 
pferde dem Zuſchauer vorgeführt, es wird genau 
daſſelbe intereſſante Programm mit ſämmtlichen 
Artiſten geboten, es werden dieſelben aufregenden 
Wettrennen altrömiſchen Stiles durch die ganze 
Bahn ausgefochten, wie es bisher ſtets geſchehen 
it. Noch niemals tft 


jedem Orte, der zur Vorführung ins Auge ge- 
faßt worden iſt, wird das geſammte Unternehmen 
mit allem Material, Perſonal und Thieren un- 
getheilt gebracht. In kleineren Städten hält ſich 
die Schauſtellung naturgemäß nur kurze Zeit 
auf, iſt der Ort größer oder die Umgegend dicht 
bevölkert, ſo werden mehrere Tage genommen. 
Die vier Extrazüge treffen früh Morgens am 
9. Auguft hier ein. Die Zelte werden in früher 
Morgenſtunde aufgebaut und es finden hier 
ſechs Vorſtellungen ſtatt. Am Abend des 11. Auguft 
wird das geſammte Material verladen, um in 


der Nacht nach Stolp zu fahren, woſelbſt den 


12. Kuguſt Gaſtſpiele gegeben werden. 


»Megeherſtellung auf dem ſüdlichen Feftungs- 
gelände] Auf- dem niedergelegten Wallterrain 
ſüdlich vom Hohenthor wird ſeit einigen Tagen 
fleißig gearbeitet: Keltenzieher und Erdarbeiter 
find damit beſchäftigt, die neue Ringjirake, als 
Berlängert 
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der Trinitatiskirche beginnenden Exercirplatz 
forigeführt und es ſoll deren Fertigftellung der⸗ 
artig beſchleunigt werden, daß der Kaiſer eventuell 
auf derſelben zu einem Feldgottesdienſt, für 
welchen der Platz in Frage kommen dürfte, 
fahren kann. Wenn die Straße bis dahin auch 
noch nicht gepflaſtert werden kann, ſo wird ſie 
doch fahrbar hergeftellt werden. 


[Heutige Waſſerſtände der Weichſel] laut 
amtlicher Meldung: Thorn 0,70, Jordon 0,72, 
Culm 0,50, Graudenz 1,08, Kurzebrack 1,22, 
Pieckel 1,14, Dirſchau 1,30, Einlage 2,02, Schiewen⸗ 
horſt 2,20, Marienburg 0,78, Wolfsdorf 0, 70 Met. 


„ [Rehlamationen in Angelegenheiten des Per- 
ſonen-Berkehrs. ] Hleichzeitig mit der Verlängerung 
der Heltungsdauer der gewöhnlichen Rücfahrkarten 
auf 45 Tage hat der Minifter der öffentlichen Arbeiten 
ur Vorbeugung von Mißbräuchen mit den neuen Kück. 
ſahckerken angeordnet, daß in Zukunft überall da — 
ins beſondere auch bei nicht voll ausgenutzten zuſammen⸗ 
ſtellbaren Fahrſcheinheften — wo ane gezahlte Fahr- 
preiſe aus Billigkeitsrückſichten erſtattet werden, von 
dem zu erſtattenden Betrage für jeden Fahrtausweis 
1 Mark als Schreibgebühr der Verwaltung einzube- 
halten iſt. Hierzu gehören jedoch nicht Erftattungen, 


die auf Grund geſetzlicher und reglementariſcher Be- 


immungen in Folge eines Verſchuldens der Eifenbahn- 
erwaltung erfolgen. 


B. [Auf einen Eiſenbahnzug geſchoſſen.] Danziger 
Reifende, welche am Freitag den Abends um 10.30 Uhr 
hier abgehenden Schnellzug nach Berlin benuften, 
berichten, daß auf dieſen Zug Nachts 11%/, Uhr kurz 


hinter Pr. Skargard ein Schuß abgefeuert wurde. Die 


Kugel zertrümmerte ein Fenſter eines Abtheils zweiter 
Klaffe, ohne die Infaffen zu verletzen. Glücklicherweiſe 
haben dieſelben auch von den herumfliegenden Glas- 
ſtüchchen keinen Schaden erlitten. Auf der nächſten 
Halteſtelle iſt hierüber ordnungsmäßige Anzeige er- 
fattet worden. 8 


— 


* Iünfmark- Stücke,! Für die kleinen goldenen 
2 ünſmarkſtücke läuft mit dem 30. September d. J. 
die Friſt ab, bis zu welcher fie bei den Reichs- und 
Landesfaſſen zu ihrem geſetzlichen Werth in Zahlung 
genommen, wie auch gegen Reichsmünze umgetauſcht 
werden können. Aus dem Verkehr ſino dieſe Geld 
ſtücke ſchon ſeit Jahren verſchwunden. 


„Straßen- reſy. Brüchenſperrung. ] Wegen des 
Yınbaues der Geleiſe der a Straßenbahn ift 
die Straße Poggenpfuhl auf vorausſichtlich acht 
Tage für den Fuhrwerksverkehr geſperrt. — Zum 
Zwecke des Neubaues der Kuhbrücke wird dieſelbe 
für den Verkehr von Führwerken und Reitern vom 
1. Auguſt d. J. ab auf etwa ein Jahr geſperrt 
werden. Der Jußgängerverßehr wird während der 
Bauzeit über eine Nath brücke geleitet werden, die 
oberhalb der jetzt beſtehenden Brücke hergeſtellt wird. 
— Behufs Ausführung einer nothwenbigen Aus- 
befferung an den Klappen der Aſchbrücke ift eine 
Eperrung der Brüche für die Näute vom 31. Juli 

m 1. Augufi und vom 1. zum 2. Auguft d. J. von 

2 Uhr Nachts bis 6 Uhr Morgens für den gefammien 
Verkehr erforderlich. 


Wohnungsmielher Verein. Ver geſtrige 

99 une des MWohnungsmiether-Bereins mit 
dem Vergnügungsbund der H. D. Gewerhkvereine nach 
Rickelswalde verlief zu allgemeiner Befriedigung. 
wei geſchmückte Dampfer waren bis auf den letzten 

ah gefüllt. Die in- und bejonders Rückfahrt war 

55 Mufik, Gefang und Illumination belebten 

e Dann In Nickelswalde wurde der Aus blick 

von bern ishöhe genoſſen und einige kurze An. 
wrachen von Herrn Glashagen, Zahnarft Ahrenfeldt 


die Barnum u. Bailen 
Schauſtellung irgendwo getheilt worden. Nach 


1 Jagdhund, 


und Fräulein Brehmer gehalten. 
Wunſch war ein zweites Sommerfeſt. 


s. [Der Kriegerverein Ohral hielt am Sonnabend 
im Gtabiiffentent des Herrn Richter ſeine Monats- 
verſammlung ab. Er beſchloß, bei dem Einzuge des 
Kaiſers am 14. September ſich möglichſt in voller 
Stärke mit Fahne an der Spalierbildung zu betheiligen, 
ferner im Monat Auguſt und September je ei 
Monatsverſammlung abzuhalten. 


* [GSelbſimordverſuch.] Der Tiſchler Balla wurde 


Der allgemeine 


vorgeſtern Abend wegen Skandalirens und Wider-; ſtehende 


ſtandes gegen die Polizeigewalt verhaftet, er zeigte ſich 


auch noch im Polizeigewahrſam renitent und verfühte ; namhafte Aufträge zur Lieferung von Saat- 


ſich dort anſcheinend aus Muth die Pulsadern zu 
durchbeißen. Um dies zu verhindern, mußte er ge- 
bunden werden. Als er geſtern früh von ſeinem 
ſcheinbar trunkenen Zuſtande erwacht war, wurde er 
aus der Haft entlaſſen und machte dann einen neuen 
Selbſtmordverſuch, der aver ebenfalls mißlang. Er 
Iran von dem Bollwerk in die Mottlau an der 
uhbrüche, wurde aber bald wieder herausgejogen 
und lief dann eiligſt davon. 


* ISchuhdiebſtahl.] Die jugendliche Verkäuferin 
Hedwig Reich hat ſeit geraumer Zeit dem Schuh⸗ 
waorengeſchäft des Herrn Werner Schuhe und Stiefel 
im Werthe von zuſammen eima 200—300 Mk. ent- 
wendet und fie der Fulda Formell und Marie 
Notſchinski gegeben, welche die geſtohlene Waare ver- 
kauften. Die drei Perſonen wurden verhaſtet. 


„[Meſſeraffaire.]! In einem entlegenen Stadt- 
viertel brachte der e Schmidt dem Arbeiter 
Conrad Bartſch mehrere eſſerſtiche bei, weshalb 
ſeine Verhaftung erfolgte. 


I Deutſcher Flotten-Verein.] Dem Zuliheft der 
„Flolte“ entnehmen wir, daß die Zeitſchrift „Ueberall“ 
wieder Eigenthum des Vereins ift; auch die Ver- 
quichung von „Ueberall“ und „Flotte“ hat damit auf- 
gehört. die günſtige Wirkung dieſer Maßnahmen 
kommt beſonders im Inhalt der „Flotte“ zum Aus- 
druck, deren Juliheft eine anmuthige Plauderei über 
„Meeresblumen und Meeresfrüchte“ von Frau De. Elli 
Troſchel⸗Danzig bringt. „Ein Tag an Bord des Tief- 
feeerpeditionsdampfers „Valdivia“ “ giebt den Mit- 
gliedern des Jlotten-Vereins in dem Augenblick, in 
dem die „Gauß“ ſich zur Abfahrt zum Südpol rüftet, 
Gelegenheit, ſich die Bedeutung ſolcher Expeditionen 


für unfer nationales Anſehen und unſere Wiſſenſchaft 


vor Augen zu führen. Praktiſch werden auch die 
Sonderfahrt zu den Danziger Flottenmandvern 
und die im Auguft und September geplanten Schüler- 
fahrten zur Waſſerkante, über deren Programm das 
Juliheft der „Flotte“ gleichfalls näheren Aufichluß 
giebt. dazu beitragen, die breiten Schichten unſerer 
Bevölkerung mit dem Seeweſen vertraut zu machen. 


[Polizeibericht für den 28. und 29. Juli.] Ver- 
haftet: 27 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen 
Diebſtahls, 2 Perſonen wegen Meſſerſtechens. 1 
Perſon wegen Widerſtandes, 2 Perſonen wegen 
Hehlerei, 4 Perſonen wegen Unfugs, 5 Perſonen wegen 
Trunkenheit, 3 Bettler. — Obdachlos 2. — Gefunden: 
Krankenkaſſenbuch für Friedrich Neuß, 2 kleine 
Schlüſſel am Bande, 1 ſchwarze Lebertaſche mit 
Papieren für Auguſt Bolle; am 26. Juni cr. 1 Waſſer 
waage; am 27. Juni cr. 13 eiferne Zteifhhahen; am 
27. Juni cr. 1 Schultorniſter mit Büchern, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königlichen Polizei-Direction. 
Die Empfangsberechtigten werden hierdurch aufge- 


fordert, ſich zür Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 


eines Jahres im Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction zu melden. 


tafche mit Zuittungskarte und Geſellenſchein 7 2 
ickeluhr⸗ 


—— — — — 


Aus den Provinzen. 


+ Neuteich, 28. Juli. Heute früh 3½ Uhr brach 
in der Marienburger Straße in dem der Frau Jacobei 
gehörigen maſſiven Haufe, in deſſen Erdgeſchoß ſich der 


Schankladen tes Gaſtwirths Scharbertz und im oberen 


eine Wohnung befindet, Feuer aus. Daffelbe wurde 
von dem im oberen Stockwerk wohnenden Dberpoft- 
aſſiſtenten Preuſchof bald bemerkt und es gelang, da 
Waſſer und Spritzen ſchnell zur Verfügung ſtanden, 
dem Umſichgreifen deſſelben Einhalt zu thun. Zerſtört 
bezw. beſchädigt find hölzerne Verſchläge, Thüren, 
Decken, Treppen und ein Theil der Wohnung. — Das 

agelwetter am 19d. M. hat beſonders auf der 

euteichsborfer Feldmark Schaben verurſacht, jo daf 
fait ſämmtliche Beſitzer von den betreffenden Ber- 
ſicherungs geſellſchaften Entſchädigungen erhalten haben. 

Stolp, 27. Juli. Großfeuer entſtand geſtern Abend 
in Sorchow auf dem Gute des Herrn von Braunſchweig. 
Daſſelbe wurde bemerkt, als die Flammen im Mikiel- 
punkt eines ca. 109 Mtr. langen Gebäudes aus dem 
Dache hervorbrachen. Im Augenblick ſtand das ganze 
Gebäube in Flammen. Das verzehrende Element fand 
in den in dem Gebäude aufgeftapelten Juttervorräthen 
reichliche Nahrung. Hunderte von Judern find ver- 
brannt. In der untern Etage des Gebäudes war 
ſämmtliches Klauenvieh des Gutes eingeſtallt; mit 
Mühe und Noth wurde daſſelbe gerettet. 

Konitz, 29. Juli. Rechtsanwalt Oskar Loh- 
waſſer aus Schlochau wurde heute hier 
wegen Untreue und Unterſchlagung zu zwei 
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt. 

Thorn, 28. Juli. Ein aufregender Vorfall er- 
eignete fi geftern auf dem Gchiefplahe, als ein Ba- 
talllon des Infanterie-Regiments Nr. 61 dortſelbſt 
Schießen mit ſcharfen Patronen abhielt. Einer größeren 
Infanterieabtheilung war das Commando: „Laden!“ 
gegeben, während die Offiziere noch vor der Front 
ftanden. Plötzlich krachte ein Schuß, das Gewehr eines 
Infanteriſten hatte ſich entladen und die Kugel war 
einem Oberſtabsarzt dicht am Arm vorbeigeſauſt, 

lücklicher weiſe ohne jemand zu treſſen. Wenngleich es 
ſich nur um einen unglücklichen Zufall handein dürfte, 
wurde ber betreffende Infanteriſt doch ſofort abgeführt 
und in Unterſuchungshaft genommen. 

„Im polniſchen Geheimbündelei Prozeß! 
find nach der polniſchen Zeitung „Pielgrzym“ 
angeklagt 8 Cleriker aus Pelplin, 1 Cleritzer aus 
Gneſen, 1 Student der Theologie aus Breslau, 
1 Student der Medizin aus Greifswald und 
Berlin, 1 Bankvolontär aus Poſen, je 1 Kauf- 
mannslehrling, Gerictspraktikani und Haus- 
lehrer, 21 Gymnaſiaſten aus Pelplin, 15 Gnm- 
naſiaſten aus Strasburg in Weſtpr. und zwei 
ehemalige Gymnaſiaſten aus Thorn, die wegen 
dieſer Angelegenheit das Onmnaflum haben ver- 
laſſen müſſen. 


p. Aus Ostpreußen, 26. Jul. Die oſtpreußi⸗ 
ſchen Fandwirihe können fih in dieſem Jahre 
als vom Glück außerordentlich begünſtigt be- 
trachten. Die Ernte iſt nicht nur durchweg als 
eine gute zu bezeichnen, ſondern auch das Ernte- 
wetter geſtaltete ſich bisher ſo vorzüglich, daß der 
Roggen ganz ohne Regen eingebracht werden 
konnte und daher eine den höchſten Anſorderungen 
genügende Qualität zu liefern verſprian. Dazu 


kommt, daß die Landwirthe ſchon jegt mit Sicher 
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heit auf einen hohen Preis für Roggen und 
Weizen rechnen können. In Felge des Um- 
ſtandes, daß namentlich in den Nachbarprovinzen 
die Winterſgaten ſo ſtark gelitten haben, iſt hier 


ſchloſſe paffiren denn oftmals gam ſeltſame 
Dinge. So wurde einmal der jegisen Königin 
Carola von Sachſen von einem biederen Land- 
tagsabgeordneten vom Lande, als ſich die hohe 


bie etabtlfiements der Adllenge 
% 


getreide nach auswärts erhalten. Um nun die 
in Bezug auf das Saatgeſchäft entſtandene Un- 
ruhe zu beſeitigen und eine Stelle zu ſchaffen, an 
der ſich Angebot und Nachfrage begegnen können, 
hat der landwirthſchaftliche Centralverein für 
Littauen und Maſuren ſich entſchloſſen, am 
22. Auguft einen öffentlichen Saatenmaykt für 
Wintergetreide in Inſterburg zu veranſtalten. 


Der Termin iſt deshalb ſo früh feſtgeſetzt worden, 


damit die auswärtigen Käufer rechtzeitig Ber- 
käufe abſchließen können, und daß die Herbft- 
beſtellung nicht verzögert wird. 

Wehlau, 24. Juli. Einen Selbſtmordverſuch machte 
heute Mittag in ſeiner Wohnung der Poſtgehilfe Joeſt 
von hier, indem er ſtch eine 5 in den Kopf 
jagte. Die Verletzung iſt lebensgefährlich. Nach dem 
Grunde zu dieſer That befragt, gab er an, ſich ſchon 
lange mit Selbſtmordgedanhen getragen zu füſten da 
er befürchtete, daß er die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten, 
zu der er in dieſen Tagen zum zweiten Male einbe 
rufen werden ſollte, nicht beſtehen würde. 

Kolberg, 27. Juli. In einer Verſammlung des 
Handwerkervereins, welche zu der Frage der Be- 


meiſten Handwerksmeiſter recht unzufrieden über die 
jetzt beſtehenden Zwangsgeſeihe aus. Manche meinten, 
daß die Handwerkskammer wieder den alten Zunft- 
zopf einführen wolle und daß, wenn die Beſchränkung 
der Jahl der Lehrlinge erſt eingeführt werde, von der 
ganzen ſegensreichen Cewerbefreiheit nichts mehr übrig 
bleibe. Die Verſammlung beſchloß, an die Handwerks 


kammer das Erſuchen zu richten, die Zahl der Lehr- 


linge nicht zu beſchränken. Die betreffende Commiſſion 
der Handwerkskammer. hatte vorgeſchlagen, für die 


verſchiedenen Gewerke die Zahl der Lehrlinge ver⸗ 


ſchieden feſtzuſetzen. 

Inſterburg, 27. Juli. Bei einem ſchweren Gewitter 
ſchlug der Blitz in den Viehſtall des benachbarten 
Gutes Ernſtfelde und ſetzte binnen wenigen Augen- 
blichen das ganze Gebäude in Brand. Der 44 Meter 
lange, maſſiv erbaute Stall war reich ynit neuen 
Juttervorräthen angefüllt und mit 78 Haupt Rindvieh 
belegt. Das Gebäude brannte nieder. Das Dieh 
konnte mit Noth gerettet werden. 

Memel, 27. Juli. Handelsminiſter Möller ift 
geſtern Abend hier eingetroffen. Auf einem ihm 
zu Ehren von der Kaufmannſchaft veranſtalteten 
Eſſen beantwortete der Miniſter die Begrüßungs- 
anſprache des Vorſtehers der Kaufmannſchaft mit 
einer längeren Rede, an deren Schluſſe er dem 
„Memeler Dampfb.“ zufolge die Mahnung aus- 
ſprach, das geſtörte Einverſtändniß der oſtpreußtl⸗ 
ſchen Seeſtädte mit der Landwirihſchaft wieder 
herzuſtellen, damit auf anderen Gebieten ein 
Ausgleich möglich werde. Der Miniſter verſicherte 
dann, daß er die Münſche der Kaufmannſchaft 
Memels betreffend beſſere Verkehrsverbindungen 
innerhalb der Grenzen des Erreichbaren wohl- 
wollend prüfen werde, und betonte fein Interefje 


bereitung und Holzlager. Um 2 Uhr Nachmittags 


erfolgte die Abreiſe per Dampfer über das d Tut 
Georg Diedrich Brünjes und Bertha Maria Louiſe 


Haff. Morgen wird der Handelsminiſter das 
Seebad Cranz beſuchen. 

Die Reichstags-Stichwahl verlief heute in der 
Stadt Memel noch ruhiger als am Tage der 
Hauptwahl. n 
die Wähler wenigſtens zeitweife in größeren 
Trupps ſich zum Wahllokal begeben I: füllte 
ſich heute die ae nur tropfenweiſe. Der 
Candidat der Litauer und Aigrarier, Beſitzer 
Matſchull, iſt zweifellos gewählt. Geſammt- 
reſultat mit Ausnahme von je einem Bezirk der 
Kreiſe Memel und Heydekrug: Matſchull 9106, 
Braun 6923 Stimmen. 


= Vermiſchtes. 


0 Eine Hohenlohe-⸗AKnekdote. 

In dem Speiſeſaal des Bahnhofes zu Kretenſen 
(Braunſchweig) ſtehen zwei Tafeln aufgeſtellt, von 
denen die eine regelmäßig für die durchreiſenden 
Fremden beſtimmt ift, während die andere für 
höhere Eiſenbahnbeamte und bevorzugle Fremde 
reſervirt bleibt und nur bei ſtärkerem Andrange 


zur allgemeinen Benutzung herangezogen wird. 


Für Nichteingeweihte thut ſich dies jedoch nur 
dadurch kund, daß an der „Fremdentafel“ zu- 
nächſt ſervirt wird. Eines Tages vor nicht allzu 
langer Zeit ſaß ein Baumeiſter, der ſeit ſeiner 
Ernennung zum Eiſenbahndirector außerordentlich 
auf ſich hält, an der Honoratiorentafel, als ein 
kleiner, äußerlich gar nicht auffallender Herr an 
dieſelbe herantrat und Platz nahm. Nach Anſicht 
des Herrn Eiſenbahndirectors war ſedoch an der 
anderen Tafel noch genügend Platz. um daher 
den mißliebigen, zu der großen Maſſe der 
minderwerthigen Fremden zählenden Herrn abzu- 
ſchieben, rief der Herr Eiſenbahndirector in ſo 
lautem Tone, daß es der Fremde mit anderen 
Anweſenden hören mußte: „Oberkellner, fagen 
Sie dem Heren dort, daß die Fremden an der 
anderen Tafel ſpeiſen“. Ohne die Beſtellung 


abzuwarten, erhob ſich der Fremde, verneigte ſich 


gegen den Herrn Eifenbahndirecior ruhig lächelnd 
Zar 8 einen noch leeren Platz an der anderen 
afel. 


hellner flüfternd ins Ohr: „Gehen Sie, wenn ich 


den Saal verlaſſen habe, zu dem Herrn, der mich 
von der anderen Tafel ſortgeſchickt hat, 


und 
ſagen Sie ihm, ich ſei der Reichskanzler, Fürft 
Hohenlohe!“ s 


Auch ein Hofmann. 


Daß nicht jeder, der einmal zu einer Königs- 
tafel gezogen wurde, 3 dem glaiten Parkett des 


Königspalaſtes ſich zu 


4 es zum Beiſpiel in Sachſen Sitte, daß nach dem 
u 


ſammentreten des Landtages, das jedes zweite 
Jahr erfolgt, die Landſtände zur Königstafel ge- | 
zogen werden, alles durchaus brave und biedere 
Herren, aber manchen von ihnen find doch die 


höfiihen Sitten ebenfo fremd wie eima einem 


gewöhnlichen Sterblichen das Seiltanzen. Und bei 


ſolchen Landtagsdiners im Dresdener Königs- 


igte der Miniſter 
e für go. Bee 


Während man am erſten Wahltage 


Als der fremde kleine Herr dann nach 
Beendigung gezahlt hatte, ſagte er dem Ober- 


auſe fühlt, iſt erklärlich, 
denn zuweilen wird dieſe Ehre auch Leuten zu 
Theil, die weder hochedel-, noch hoch-, noch hoch⸗ 
wohlgeboren das Licht dieſer Welt erblickten. So 


eine ſehr lebhafte Nachfrage noch gutem Winter- Frau im Cercle nach dem Diner in ſehr leut⸗ 
hi tgetreide nde die Deutſche Land- ſeliger Weiſe bei dem betreffenden Herrn er- 
wirthſchaftsgeſellſchaft, wie auch Behörden kundigte, ob er auch genug von allen Gängen 
Ä und größere Genoſſenſchaften haben um erhalten habe, zur Antwort: „Na, Mafeſtät, fir 
Einſendung von Saatproben und Preis- gehen ohnedies noch ein wenig zu Kneiſt (einem 

angabe erſucht. die in Inſterburg be- bekannten Dresdener Reſtaurant) ein Glas Bier 
f Central Genoſſenſchaft oſtpreußiſcher trinken!“, welche gemülhliche Antwort Kar ei | 
| landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften hat bereits allgemeines Gelächter der Umſtehenden 3 
i Mannheim, 27. Juli. Geftern Nachmittag 4½ 


Uhr enigleiſte bei den Kaſernenbauten in Folge 
des Bruches einer Radachſenſchraube ein Material- 
zug der Firma Grün und Bilfinger hierſelbſt, in 
weichem ſich etwa 30 bis 40 Perſonen befanden. 
Einem Arbeiter wurde durch einen auf ihn 
fallenden Rollwagen der Bruſtkaſten eingedrückt, 
wodurch der Tod alsbald eintrat; zwei andere 
Arbeiter erlitten erhebliche Verletzungen. 
Hettſtedt. 28. Juli. (Tel.) Im bengchbarten 
Glückhilfſchachte der Mansfelder Gewernkſchaft 
verunglückten durch einen verirrten Sprengſchuß 
der Bohrmaſchine acht Bergarbeiter. Zwei Arbeiter 
find todt, zwei ſchwer, die übrigen leichter verletzt. 
Batum, 27. Juli. Die am Exploſtonsorte an- 
geſtellten Ausgrabungen ſind noch nicht beendet. 
Umgekommen find ein Oberſtleutnant, ein 
Leutnant, ein Kapellmeiſter und etwa 30 Sol- 
daten, verwundet 30 Soldaten. Die Gebäude in 
der Nähe des Exploſionsortes ſind beſchädigt, 


viele Fenfterfcheiben zertrümmert, dieTelegraphen- 


und Zelephonleitungen haben ſtark gelitten, 


5 waren Abends aber wieder reparirt. Der Gemeine 
ſchränkung der Zahl der Lehrlinge durch die Hand- 
werkskammer Stellung nehmen ſollte, ſprachen ſich die 


Bugigin, der an der Hand leicht verletzt war, 
blieb, als er hörte, daß der übrige Theil der 
Wache und der Gefreite todt ſeien, auf feinem 
Poſten und erklärte, daß er denſelben nur auf 
Befehl des Kaiſers verlaſſen werde. Der ftell- 
vertretende Commandant telegraphirie dies dem 
Kriegsminiſter mit der Bitte, es dem Kaiſer zu 
melden. Mitter nachts traf telegraphiiher Befehl 
des Kaiſers ein, den Poſten abzulöſen, was 


hierauf geſchah. 
Scherzhaftes. 


[Beränderte Situation.] A: Wie, der 
Sanitätsrath hat Ihnen das Bier verboten — 
ich habe ihn doch wegen des gleichen Leide 
ſchon vor 10 Jahren confultirt, und mir hat er 
damals das Bier erlaubt? — B: Damals war er 
eben noch kein geſuchter Arzt, da mußte er feine 
Patienten anders behandeln! 


Standesamt vom 29. Juli. 


Geburten Arbeiter Johann Miſchkowski, T. — 
Töpfergeſelle Karl Kreiſig, S. — Arbeiter Otto Sturm, 
T. — Bahnbote Karl Philippowski, T. — Lakirer- 

Theodor Gonzerowski, T. — Schloſſergeſelle 


8 4 
Otto Guttſchick, S. — Arbeiter Arthur Zelkowski, ©. 


— Arbeiter Guſtar Lau, S. — Waffenmeiſter Albert 
Rehlaff, T. — Schneidergeſelle Abraham Kirſchberg, 
T. — Fleiſcher Paul Jahr, T. — Malergehilfe Otto 
Pionteh, S. — Hilfsrangirmeiſter Karl Wengorra, T. 
— Hilfsbremfer Max Wolff, S. — Schloſſergeſelle 
Jriedrich Onuszei, S. — Hauptmann im pommerſchen 
Pionier-Bataillon Nr. 2 und Lehrer an der Kriegs- 
ſchule Danzig Ferdinand Beck, T. — Schloſſergeſelle 
Johann Zeit, S. — Ziſchlergeſelle Otto Lutz, S. — 
Malergehilfe Albrecht Tracki, T. — Schmiedegeſell 
5 Bartkomshi 


r shi, S. — Schuhma elle Heinri 
* ** chergeſelle Hein 


Müller, T. — Unehel.: 2 


Aufgebote: Bäckermeiſter Adolf Großmann hier und 
Pauli Caspary zu Culmſee. — Verſicherungsinſpector 


Braeſicke, beide zu Lehe. — Kaufmann Rudolf Conrad 


Dobrowolshi und Emma Amalie Milz, beide zu Marien- 


werder. — Kaufmann Friedrich Julius Theodor 
Tolkemitt zu Berlin und Johanna 2 Kreßner, 
957 Meyer, hier. — Kaufmann Charles Alfred James 
alkwitz und Liesbeth Clara Caroline v. Morftein. — 
Sergeant im Train-Bataillon Nr. 17 Johann Leopold 
Kühn und Martha Augufte Gollas. — Schmiedegeſelle 
Wilhelm Guftan Chriſtlieb Molkentin und Auguſte 
Schwartz. — Schaffner bei der elehtrifchen Straßen- 
bahn Max Julius Schalle und Selma Ida Hedwig 
Gründel. Sämmtlich hier. — Kaufmann Max Georg 
Theodor Conrad zu Berlin und Marie Couife Meta Kopp 
hier. — Schmiedegeſelle Karl Ludwig Grabowski hier 
Alma Anna Wenſorra zu Roſenberg. 
Todesfälle: Wittwe Rofalie Hutt, geb. Regner, 
66 J. IM. — S. d. Arbeiters Wilhelm Meyer, 3 M. 
— S. d. Töpfergeſellen Carl Kreiſig, 4 St. — T. d. 
Tiſchlergeſellen Johann Reichert, II M. — S. d. Aell- 
ners Waldemar Grube, 4 J. 1 M. — Witime Rojalie 
Schöneberg, geb. Teßmer. 72 J. 6 M. — S. d. Ar- 
beiters Arthur Hochfeld, 5 M. — S. d. Schiſſszimmer⸗ 
geſellen Eugen Minuth, 10 M. — T. d. Arbeiters Paul 
Bombe, 12 W. — T. d. Schiffsabrechnergehilfen Leo- 
pold Dietrich, 11 M. — T. d. Arbeiters Ernſt Sckock, 
5 W. — Wittwe Wilhelmine Julius, geb. Hundermark, 


81 3. 3 M. — S. d. Eigenthümers Johann Baftian, 


todtgeb. — T. d. Schuhmachermeiſters Karl Kaifer, 


8. M. — Wittwe Wilhelmine Karpginski, 65 J. 4 M. 


Danziger Börſe vom 29. Juli. 


Weizen unverändert. Gehanbelt wurde inländiſcher 
rothbunt 766 Gr. 172 M, roth 761 Gr. 166 M, roth 
18 772 Gr. 166 M, Sommer- neue Ernte 718 Gr. 
165 AM per Tonne. 

Roggen höher. Bezahli wurde inländiſcher 708 
und 741 Gr. 133 M., Alles per 714 Or. per Tonne. 
— Gerſte inländiſche große 727 Gr. 140 M, kleine 
635 Gr. 123 M, und 680 Gr. 126 M per To. 
gehandelt. — Hafer inländiſcher 133 M per To. be 
— Rays inländiſcher 250, 252 A ver Tonne oehandeil, 
— Weizenhleie fehlt. — Roggenhleie 4,60, 4,77½, 


4,80 M, bejeht 4,471); M ver 50 Kilogr. bezahlt. 


Schiffsliſte. 5 
Neufahrwaſſer, 28. Juli. Wind: SW. 
Angekemmen: Caſtor (S.), Albers, Köln, Güter. 
— Baltic (SD.), Defterberg, Cartskrona, Steine. — 
Sophie (S.), Mews, Rotterdam, Güter. — Mietzing 
(S.), Papiſt, Neweaſtle, Kohlen. — Bjalbo (S.). 
Ekelund, Carlskrona, Steine. 
Geſegelt: Carlshamn (SD.), Carlſſon, Carlskrona, 
leer. — Kreßmann (S.), Tank, Stettin, Güter. — 


Telegraph (S.), Budde, Bremen, ſchleppend: Deutſche 


Warte, Herrmann, Bremen, Folz. — Glückauf (S.). 


Petterſſon, Carlskroua, leer. — Luna (SD.), Taurvig. 
j 2 — leer. — Trio (S.), Ardahl, Fast Del. 
kuchen. — 


jelm (Sp.), Hanſen, Kopenhagen, Güter. 
— Silvia (SD., Kalten, Flensburg, Güter, 
Den 29. Juli. Wind: SM. 8 

Geſegelt: Wellgunde (SD.), Kuhlemann, Wiborg, 
leer. — Charlotte, Hanſen, Dxelöſund, Delkuchen. — 

aren, Weſth, Oxelöſund, Oelkuchen. 

Angekommen: Idun, Chriſtenſen, Riga, Ballaſt. 
Helene, D- Vacht, * Petersburg, Paſſagiere. 

chts in Sicht. N 


Derantwortlicher Nedaeteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig 
——— — ͤ ——mw———v—ä—— ͤ —Awꝓů —-—⅛' 
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ielck, Frankfurt 


herigem Vorſtande geleitet. 


An die Beroohner Danyigs 
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Bekanntmachung, 
In unſer Fir 
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einge aden worden. ühne vornehmen Nanges. 


Daniig, den 25, Juli 1901. : (8536 : 
We, Nenigli en Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 


Nur noch 2 Abende: (2837 


in Legan bei Danzig. Auftreten des ganz vorzüglichen 


Behufs Verklärung der Seeunfälle, welche das von dem a : 2 
ain X. # führte Dompfſchiff „„Neval’ aus Freitag, den 9. Rusuft 1901, Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auftrage des Herrn 
Papi be e hier erlitten hat. haben wir Edmund Reimunn wegen gänslicher Räumung der Beitände auf deſſen Schneibemühle K mstler- Personals. 


einen Termin auf (früher Driedger) an den Meiſtbieienden gegen Baarzahlung verkaufen: Anfang Wochentags 7½½ Uhr. Näheres die Bla 


0. Juli 190], Vorm. 10 Uhr, A = - = - 
Hr untere  Ocjeätsiohae Were 9-8, nofaebäube.] grohe Poſten kieferne u. rothtannene Bretter, Dielen, Apollo-Thea 1. 
„ an 7 2 ” 
bens, den 29, Jun 1801. Bohlen, Kreuzhölzer, Bauhölzer, Mauerlatten, ſowie Mittwoch: 
Königliches amtsgericht 10. 1 4 8 N £ 3 1 ü 
—wangsverſteigerung⸗ Poſten geſchnittener eichener Bretter. Wiſchieds Beni für Bily „x Fredy Jahny. 
2 tag: Kinder- Vorstellung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Langfuhr⸗ onners 4 der Bere: 
Fal Je uur l. der feazung des Derfieiserungsermerkes] A. Blau, Auctionator, Unterhaltungsmufik und Artilten-Rendes-nous, 
auf den Namen des Kaufmanns Ernſt Homener in Danzig ein- 8541) Fernſprecher 1009. Danzig, Frauengaſſe 18. Das in Folge ber ungünitigen Witterung in Gteffhau Beim 
getragene Gebäude-Grundſtück erſten Badefeſte ausgefallene 


am 19. September 1901, Vormittags 10 Uhr, N 
burch das untenjeihnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Pfeffer ⸗ 
. 7 


7 N 
di. Zimmer verſteigert werden. ; 
kad neun sſtück it 7 ar 47 am groß und mit 4008 Mark 
jährlichem Nutzungswerth in den Steuer büchern verzeichnet. f g 
Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte ſind ſpäteſtens | | f 0 
im Berfteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von f 8 


Geboten anzumelden und; wenn der Gläubiger widerſpricht, Gegründet im Jahre 1873. 


glaubhaft ju machen. 
Danis, den 24. Juni 1901. (7482 * Langenmarkt No. 1 1. 


Königliches Amtsgericht, Abthl. 11. 


= CONCERT N 


findet nunmehr am 


Dienstag, den 30. Juli cr. 
von der Capelle des eriten Ceibhuſaren-Regiments ftatt. 
Anfang 4 Uhr Nachmittag. 


O. Thymian, Glettkau. 
rhaus Heubude. . 


3 Ku 
2a nel hung pi he Aegerter 10 ene WER > 8 N 55 100 05 5 i 1. den ä ie 5 
Roinhan’ihen Gang Nr. 5 belegene, im Grundbuche pon Sigannen- . 5 4 m). ade es 
5 Zeit d tragung des DBeriteigerungsper- ich 30 Millionen Mar . 8 0 B 0 7 
1 des Engelbert ieſchke, welcher mit gleie em: 2 5 lark. Grosses Land- und Wasser-Pracht-Feuerwerk, 


feiner Ehefrau Anna geb. Lorbitſni in Gütergemeinſchaft lebt, ö * 
eingetragene Gebäude Grundstück Wir verzinsen vom Tage der Einzahlung ab 


Baareinlagen 


zu 38 ½ % p. a. die ohne Kündigung zu beheben sind, 
Danzig, den 24. Juli 1901. (8538 0 l ; NER: E. 
Königliches Amtsgericht, Abttzl. 11. zu 4% p. a. mit einmonatlicher Kündigung. d 


Bekanntmachung. 3 4% % ͤ p. a. mit dreimonatlicher Kündigung. 


angefertigt vom Kunſtfeuerwerker Herrn A. Alexander, Königs» 
berg. Zum Schluß: 

Angriff einer Seefeſtung von Piraten. 
ſowie noch nie in Danzig geſehene Ueberraihungen. . 
Grosses Militär- Concert 
Direktion Sekierhorn, und brillante Illumination. 20 


Anfang 4 Uhr. - 
? Kinder unter 10 Jahren rei” a Perſon 25 


Hanteuffel. 


BanrEinlagen 


Auf Grund des § 36 des Bankgefehes vom 14. Märı 1875 2 ö - 
. Moskauer Internationale Handelsbank ne 
Dieſelbe tritt vom 29. Juli 8. ab an die ö 


3 5 
Reichsbanhſtelle daſelbſt mit den gleichen ges 
und dem gleichen Geſchäftsbezirke und u 


Filiale Danzig. 
Concessionirt in Preussen durch Ministerialrescri 


vom Tage der Einzahlung 


bis auf Weiteres mit: 


Berlin, den 28. Juli 1901. pt vom 11. Juli 1894. WE 
3 Der Reichs hanzler. N eee 525 
In Vertretung: 


ö = Gref von Powndowaky. 


4. 


2% % p. a. ohne Kündigung, 


8 Zurückgekehrt i 3% p. a. mit 1 monatlich. Kündigung, 


3 ½ % p. a. mit 3 monatlich. Kündigung. 


Dr. Seyffert. 

N Verzogen nach Meyer 4 belhor N, 
aan — anzenmenee nor 20 

i | (Deutſches Haus). IE, um 2 EEE 


Sprechſtunden: 
½10—11, 4—5 Uhr. 


br. med.Wisselinck f 


Frauenarzt 


privalbeilanfiall 5 


für Frauen. (8586 


und der Danziger Vororte. 


Zum Kaiſermanöper im September d. J. miethen 
wir noch zahlreiche Quartiere für Gemeine von den- 
jenigen Perſonen, welche entweder nach dem ergangenen 
Ortsſtatute überhaupt nicht verpflichtet ſind, Einquartierung 
aufzunehmen, oder mehr Einquartierung aufnehmen 
wollen, als nach dem Ortsſtatute auf ſie entfällt. 

Wir haben die Preiſe für die Miethsquartiere er-]! 
heblich erhöht und wollen vergüten: ER 

ö das Quartier für jeden Gemeinen für jede Nacht 
5 mit 0,60 MR., . 
die Warner für jeden Gemeinen für jeden KM 

Dabei werden auf die Morgenkoſt 0,15 Mk., auf die 
Mittagskoſt 0,70 Mk., auf die Abendkoſt 0,35 Mk. ge- 
rechnet. ; f 
Im Ganzen ſollen alſo für Quartier und] 
volle Verpflegung eines Gemeinen täglich 
1,80 Mark gezahlt werden. ya 

Diejenigen Perſonen, welche unter diefen Bedingungen 


Zur bevorstehenden rute 


Fabrik für Sicke, Pläne u. Deden 


mit elektriſchem Kraftbetrieb 
in freundliche Erinnerung und empfehlen 


Getreide-, Mehl- u. Käckſelſäcke 


eder Art, 


Nipspläne und Unter lege-Pläne 


in allen Größen, 


vuſſetdichte Stalen⸗, Lokomobil⸗ 
und. Dreſchkaſten⸗Pläue, Staubpläne etc, 
Schlafdecken und Strohſäcke 


für Arbeiter und beſſere Zwecke. 
In unſerer Abtheilung für 


Leih-Säcke u Pläne 


Wegen Ueberfülluns meiner Geſchäfts⸗ 


räume verkaufe meine 


4 * 5 .. 
Gelädschränke, 
welche, wie bekannt aus beiten Material 
sorgfältig hergeitellt find, 


bis zum 15. Kuguſt 
gegen Caſſa 7% iger 


ee | 

wollen, werden erſucht, ſich ſchleunig im Servisbureau Miethe bereit. ; SE Beetetschneltu sorgfältig Gelbſchran -und H W N 2 di N hl 

des Magiftrats, Canggaffe 47 pt. zu melden. Gtahen-Pläne, Rips- und Unterlege- Pläne, Sanna kt Gedbe Hanzi, Blitabletterfabrik H. W. Spindler NACHN. 
Wer ſchon früher Miethsquartier angeboten hat, ſowie Häckſelſäche e Inhaber: . Bexin, 

braucht ſich nicht wieder zu melden. Auch für die früher geben wir ebenfalls leihweiſe ab. Nite 1718. (8348 | 


angemeldeten Quartiere wird der erhöhte Preis bezahlt, 
wenn fie als Mielhsquartiere belegt werden, wenn alfo 
der Meldende nicht nach dem jetzt geltenden Ortsſtatute 
an ſich ſchon zur Fergabe des Quartieres verpflichtet iſt. 
Für Maſſenquartiere werden beſondere Verein- 


Infolge unſeres großen Betriebes ſind wir in der 
Lage, jede Ordre ſofort zur Ausführung zu bringen. 

Sperielle Breisliften u, Mufter werden auf Wunſch 
prompt und franco zugefondt, 


K. beutschendorf & 60. 


beſtes eig. Fabrikat, 10 Jabre 
'& j (6355 f 


arantie, 
varungen vorbehalten. i Mark 480 an. ‚Ausverkauf 
Danzig, den 27. Juli 1901. (8530 Fabrik für Säcke, un 3 Enger ſämmtl. zheijahlungen:; (Eifenbau un- 0 H ’5; 1 EN [ 
b Milchkannengasse 27. (8014 ver wültlich.) ＋ 40 omeher ſchen onturs⸗ naten Agers 
Die Servis Deputation. Pinnoforteiabrik 
EEE TELTIITHTTTE rr Ä Lipezinsky.j Dreitgafle 56. e e 


4 Mal prämiirt. d. N. Batent, a 
Ehrende Zeugn, von Künftlern 
und Käufern. 


J. Baumann, 


36 KBreitgasse 36, 
empfiehlt fein großes 


Nörke⸗Laget 


beſtehend in 


Der Reſtbeſtand des Homeyer ſchen Goncurs- 
Waarenlagers, beſtehend aus Wailerleitungs- u. Canali- 
fationsfachen, dauert nur noch kurze Zeit und wird zu 
jedem annehmbaren Preiſe verkauft. Als beſonders 
preiswerth find Cloſet- und Waſchbechen in Poriellan 
und Fayence iu empfehlen. 


Confirmanden-Annahme. 


Zur Annahme der diesjährigen Confirmanden find 
die Unterteichneten bis zum 15. Auguſt, täglich von 
12—4 Uhr, in ihren Amtswohnungen bereit. (8561 


1 ‘ * f 3 f » 
Reinhard, Dr. Weinlig. Brausewetter, # 
Gonhlterialrain: Archidiakonus, Diakonus, ’ 
Heil. Geiſtgaſſe 95. Frauengaſſe 2. Frauengaſſe 51. 


Ire 
Suehlbars 
Sew uam va his vum leiten 


Ein eiferner Geldihrank aus einem Stück ſowie bi 
complete Cadeneinrichtung find billig abzugeben. (84 


Schweizer- und Tilfkter- Fetitäfe per Bid. 60 Pig. 
[II-Käſe (Limburger) 2 Stück 25 Pfg. eren 


Dampfmolkerei 1% Vetlerbagengaſſe 10. (8191 


Die in einer Breite von ca. 100 m 
am Engliſchen Damm 
liegende, dem St. Barbara-Hoipital gehörige 


1 8 ? 3 5 5 
Vieſe, von ca. ) Morgen Größe r ee 
die früher 5 Bleiche benuht worden iſt, ift für Lagerung ev, . ee RER Re pm, haufen. 0x E 0 Te IN; f \- | | 
JJC — ̃ œ lj ̃ ᷑ , ]ꝗœ⸗(ß Mäntern | AV 2 
ferien werden von dem Borjteher Herrn John Holtz, iſt eder wegen d Oder wegen des Zu. hohen Prelſes vom Kauf einer aus en Breifes vom Kauf einer Aus. mit großem und kleinem Koller In meinem Hauſe 
Tee eee ländiſchen Maſchine Abltand nahm, laſſe fih unfere| j owie auß (845 Bar” Lauggaſſe 72 
ff. . ie werden ] ,,,, sees mit g Lee 


8 neu auspebaule 


üt da 
; : j a j jede: ; i 75 -u. Nock-FJor. d hellen Gouterrains, der Parallelſtraße durch 
M, feinſte Maties-Herinae, noch immer große Aus- Lei tungsfähigheit dieſer in jeder Beziehung „idealen Jaquet: uber chen m 7. 1 den dam ge ee der . Uiane 3 


ie | | TTT et gehend, ne 
3 Gelee 28 e Shollen, Maſchine. die den theueren ausländischen Schreibmaſchinen u äuherit billigen Preiſen. belagern une vom 1. Oktober cr. eventl. auch früher m 


m nn ́s3ͤsermiethen. Nähere Auskunft ertheilt F. Huudius, Danzi 
tt . -10 . 9 * i Langaafie Nr. 2 ‘ (90d 
CCC "set deen 9 I | AdolphRüdigerNchllg. Kurhaus 
u f erblech ve Ä Adler Fahrrad- Werke | Il [ 0 PR W esterplatte, 
p E. Vertttter: Herm. Kling, zu 8 ef ch enken ape e bees, glich: 


Kohlen, Holz, 


Lager in allen gangbaren Dimenfionen, 0,56 und 0,60 mm 
Kür Dachdeckungen geeignet) bis 5 mm ſtarz, unterhält die 


Langenmarkt 20. 


Groß. Militärconttrl 


u. Andenken 


1 „ DIE — a Briquets etc. m Abonnement. 
öherschlesische Bisen-Industrie Gr. Geschäfts- Jonad "ee een [np eee eee 4 .f re 
Adetien- Gesellschaft l. Geſcha hi: [| N : Hhelfäwnrten L. Late r nee br. . 

- 2 ACHEN-WESCHSCHA 5 a TEE i August Hoffmann EN pie ur enen 10 4. 
gieferantin 5 erbrähten, kupferplatlirien Brodbänkengaſſe 44 — vis-ü-vis der Börſe — - 5 Breunbolz aller Art 5 ISSMORn, 


geeignet als Bankgeich., Wanrenhaus, Wein-Großhdlg., toi 26 Heil. Geiſtgaſſe 26. N 
mit Ka erraum wie zur Fabri 1, ſind N af Az 1 0 . alf —— | Sat 80 ve 7 98 

eee e e o , elde 
fab. C. Deutichland, Cansgaſſe 2, 1 ade, Abe, N 


lechen und Drähten, nickelplattirten Blechen, Neuſtlber-Blechen ꝛc.) 2 


bonnementskarten ſind 
en. 2 


bei Carl Siedle, Ne ugarte 1 20/21. mit Hof, ca. 380 Em und ca. 260 Cem Keller, auf Wunſch auch 
bertreter: Paul Loge wskei. Danıig, 


nebſt hocheleg. ar. Sgaletage — ganz oder getheilt — ſofort — 
miethen. äheres b. Hausbe iter daselbſ 3 r. N befehl J übe. 


[Ca dé- Oefen. 


